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Nr. 293. 


Kautſchulparagraphen. 


Unter dem 22. März 1928 iſt eine Verordnung 
über das adminiſtrative Verfahren ergangen. 
Die Verordnung regelt das Verfahren in allen Fragen des 
Verwaltungsrechtes, zu deren Erledigung die ſtaatlichen 
und Selbſtverwaltungsbehörden berufen ſind, und in dieſer 
gewiſſermaßen äußerlichen und formalen Beziehung läge zu 
kritiſchen Bemerkungen kein Anlaß vor. Aber die Ver⸗ 
ordnung beſchränkt ſich nicht auf die formale Seite der 
Srans, ſondern fie gibt den Verwaltungsinſtanzen ſachliche 

ireftiven für ihre Entſcheidungen, die ſehr tief in das 
Leben des einzelnen und ganzer Schichten des Volkes ein⸗ 
greifen können und auch eingreifen. Der Art. 75 Ziffer 3 
der Verordnung beſtimmt nämlich: 
„Wenn die Entſcheidung (se. in einer der Be⸗ 
hörde zur Entſcheidung vorliegenden Sache. 
D. Rdſch.) einer vollſtändig freien Beurteilung 
der Behörde überlaſſen bleibt, ſo genügt es, 
ſich auf die Rechtsbaſis zu berufen; in an⸗ 
deren Fällen einer freien Beurteilung genügt 
dies nur dann, wenn ein wichtiges ſtaatliches 
Intereſſe gegen eine nähere Begründung 
ſpricht.“ 

Wenn nach dieſer Beſtimmung verfahren wird, und es 
wird ſelbſtverſtändlich danach verfahren, dann erfährt 
beiſpielsweiſe jemand, der eine für ihn wichtige Angelegen⸗ 
heit vor der zuſtändigen Behörde zur Entſcheidung bringen 
wollte, vielleicht nur, daß die Entſcheidung gegen ihn und 
gegen ſeine Intereſſen ausgefallen iſt, aber er erfährt, „wenn 
wichtige ſtaatliche Intereſſen im Spiele ſind“. nicht die 
Gründe, die zu der Entſcheidung geführt haben. Er kann 
ſich deshalb auch gegen die Entſcheidung nicht wehren, da 
er nicht weiß, wo der Schwerpunkt der ganzen Angelegenheit 
liegt, und wo er den Hebel einſetzen muß. um die Frage 
zu ſeinem Gunſten zu wenden. r iſt materiell ge⸗ 
ſchädigt, wenn ihm ein Recht, worauf er als Staats⸗ 
bürger Anſpruch hat, verſagt wird, aber er iſt dadurch gleich⸗ 
zeitig auch in den Augen ſeiner Mitbürger moraliſch be⸗ 
makelt, da er von den Rechten, die jedem anderen zuſtehen, 
ausgeſchloſſen iſt. 

Wann liegen nun aber „wichtige ſtaatliche Jutereſſen“ 
vor? Das feſtzuſtellen, iſt dem Urteil der Behörden, vom 
Staroſten angefangen, überlaſſen. Wenn ein Schüler im 
Auslande eine höhere Schule beſuchen will und ſich deshalb 
um einen gebührenfreien Paß bewirbt, muß er mit ſeinem 
Antrage bis hinauf zu dem Miniſter gehen, aber wenn ein 
Mann um ſein Lebensrecht kämpft, ſo kann ihn der Staroſt 
abweiſen und braucht ihm. wenn er (der Staroſt] wichtige 
ſtaatliche Intereſſen als vorliegend anſieht. die Gründe der 
Abweiſung nicht mitzuteilen. 

Daß dieſe Beſtimmung einen kautſchukartigen Charakter 
hat, d. h. daß ſie der Willkür Tür und Tor öffnet, liegt auf 
der Hand. Sie kann ſich gegen den einzelnen kehren, weil 
er ſich bei der entſcheidenden Stelle mißliebig gemacht hat 
— man kann auch hier wichtige ſtaatliche Intereſſen kon⸗ 
ſtruieren — oder weil er einer beſtimmten. der jeweiligen 
Regierung nicht genehmen Paxtei oder einer nationalen 
Minderheit angehört. In unſerer kulturell fort⸗ 
geſchrittenen Zeit, in der das Gerichtsverfahren der Kon⸗ 
trolle der Offentlichkeit unterſteht, und wo ſelbſt die inter⸗ 
nationale Geheimdiplomatie verfehmt iſt, darf es in der 
Verwaltung eines modernen Kulturſtaates keine „Ge⸗ 
heimdiplomatie“ mehr geben. Die Zeit des. „be⸗ 
ſchränkten Untertanenverſtandes“ iſt endgültig vorbei; für 
ein freies Volk darf es auch hinter den Kuliſſen ſeiner Ver⸗ 
waltung keine Geheimniſſe geben. Was recht und gerecht 
iſt, kann ſich jeder Zeit offen ſehen laſſen; Unrecht aber darf 
es auch im Geheimen nicht geben. 

Zu dieſer Betrachtung gibt uns den Anlaß ein Fall, 
der ſich im pommerelliſchen Kreiſe X zugetragen hat. Dort 
iſt einem jungen Mann deutſcher Nationalität, aber unbe⸗ 
ſtritten polniſcher Staatsangehörigkeit, der nach Abſolvie⸗ 
rung ſeiner Militärdienſtzeit im polniſchen Heere das 
väterliche Grundſtück übernehmen wollte, auf Grund der 
Intervention des Staroſten die Auflaſſung ver⸗ 
weigert worden. Auf eine Beſchwerde beim Wojewoden 
wurde die Sache an den Staroſten zu nochmaliger Über⸗ 
prüfung zurückgeſandt, dieſer hat aber die Sache erneut 
abgewieſen, und zwar diesmal ohne nähere Begrün⸗ 
dung, nur unter Hinweis auf den oben im Wortlaut 
wiedergegebenen Abſ. 3 des Art, 75 der eingangs erwähn⸗ 
ten Verordnung, woraus zu erſehen iſt, daß der Staroſt 
dabei „wichtige ſtaatliche Intereſſen“ als vorliegend er⸗ 
achtete. Welche wichtigen ſtaatlichen Intereſſen hier vor⸗ 
liegen, iſt das Geheimnis des Staroſten. In der Perſon 
des Abgewieſenen können die Gründe für die Ablehnung 
nicht liegen; denn er hat ſeiner zweijährigen Dienſtpflicht 
im polniſchen Heere genügt, ohne ſich dabei oder auch vor⸗ 
und nachher etwas zu Schulden kommen laſſen. Es muß 
ſich alſo der Verdacht erheben, daß hier die Nationalität des 
Geſuchſtellers das Hindernis bildete. Wäre dies aber der 
Fall, dann läge eine Verletzung des Minderhei⸗ 
tenſchutzvertrages vor, der in ſeinem Art. 7 be⸗ 
ſtimmt, „daß alle polniſchen Staatsangehörigen vor dem 
Geſetze gleich ſind und die gleichen bürgerlichen und 
politiſchen Rechte ohne Unterſchied der Raſſe, Sprache und 
Religion genießen.“ Den Einwand, daß die Beſtimmung 
des Art. 75 Abſ. 3 der Verordnung vom 22. 3. 28 ſich auf 
alle polniſchen Staatsbürger erſtreckt, könnte man viel⸗ 
leicht gelten laſſen, wenn nachgewieſen würde, daß in einem 
gleichen Verfahren ein polniſcher Staatsangehöriger pol⸗ 
niſcher Nationalität die gleiche Abweiſung erfahren hat. 
Aber auch das wäre noch unſicher, da der beſagte Artikel 
ſeiner Kautſchuknatur nach auch auf Angehörige oppoſitio⸗ 
neller Parteien Anwendung finden kann. 

Ein „wichtiges ſtaatliches Intereſſe“ iſt, daß alle Bürger 
des Staates die gleichen bürgerlichen und politiſchen Rechte 
beſitzen; das iſt wichtiger als das, was ſich hinter dem 
Abi. 3 des Art. 75 als Geheimnis verbirgt; denn dieſe 
Gleichheit der Bürger bildet das ſolide Fundament und ſo⸗ 
zuſagen die wichtigſte Vorbedingung für die Exiſtenz eines 
modernen Staates. 
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Eine fundamentale Beſtimmung auch der polniſchen Ver⸗ 
faſſung iſt die, daß alle Bürger vor dem Geſetz gleich 
find. Steht die mehrerwähnte Beſtimmung im Art. 75 der 
Verordnung vom 22. März 1928 mit dieſem lapidaren Satz 
der Verfaſſung im Einklang? Wir möchten dies jtarf be⸗ 
zweifeln. Statt die beſtehenden Gegenſätze in der Geſetz⸗ 
gebung zu der Verfaſſung durch Verordnungen wie die in 
dem erwähnten Art. 75 zu erweitern, ſollte man entſprechend 
dem bezüglichen Antrag, des Deutſchen Klubs im Sejm mit 
Beſchleunigung an die Beſeitigung dieſer Unſtim⸗ 
migkeiten herangehen. Das iſt eins der wichtigſten 
ſtaatlichen Intereſſen der Gegenwart. 


Die elf Punkte von Lugano. 


Der Lugano⸗Korreſpondent des Pariſer „Ergelior will 
die Verhandlungen, die während der Völkerbundratstagung 
zwiſchen den Vertretern Deutſchlands, Englands und Frank⸗ 
reichs gepflogen worden ſind, in elf Punkte zuſammen⸗ 
faſſen können; er ſchreibt: } 
1. Die drei Miniſter follen ſich verpflichtet haben, 
ſich in Zukunft aller Kundgebungen zu enthal⸗ 
ten, die das Werk von Locarno zerſtören könnten. 
2. Streſemann habe klargeſtellt, daß die Fortſetzung 


dieſer Politik notwendig ſei, um nicht in Deutſchland das 


Preſtige der Locarno-Abkommen zu zerſtören. 

3. Wenn gegen den 15. Januar die Sachverſtändigen 
zuſammentreten, könnten die in Locarno begonnenen diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen unverzüglich wieder aufgenom⸗ 
men werden. Inzwiſchen ſollen die drei Miniſter ihre Re⸗ 
gierungen über die Verhandlungen von Locarno unterrich⸗ 
ten, erſt danach könne man ſich darüber Rechenſchaft ablegen, 
” > Grundlagen eines Abkommens gefunden werden 
önnten. A 

4, Deutſcherſeits habe man mit großem Nachdruck darauf 
beſtanden, daß der Vergleichs⸗ und Feſtſtellungsausſchuß 
nicht über das Jahr 1935 hinaus zugelaſſen werden könnte. 

5. Die drei Miniſter hatten einander die Namen der 
Sachverſtändigen mitgeteilt, die fie zur Löſung des 
Reparationsproblems zu ernennen gedächten. 

6. Streſemann habe auf der deutſchen Auffaſſung 
beſtanden, daß das Probier: der Kheinlandränmung nicht 
A5 dem der Reparationsverhandlungen verbunden werden 

önne. a N 

7. Man habe ſich jedoch dahin geeinigt, daß die Löſung 
des Problems auf der Grundlage der praktiſch⸗politiſchen 
Geſichtspunkte gefunden werden müſſe, nicht aber auf der 

Grundlage juriſtiſcher Gedankengänge. . 

8. Streſemann habe auf die Nachteile hingewieſen, 
die die Beſetzung für die deutſche Bevölkerung darſtelle, 
und habe durchblicken laſſen, er betrachte dieſe Beſetzung als 
gegen die deutſche Induſtrie gerichtet mit dem 
Zweck, die deutſche wirtſchaftliche Konkurrenz auf dem 
Weltmarkte einzuſchränken. Briand und Chamberlain 
hätten dieſe Auffaſſung lebhaft bekämpft. . 

9. Die Minister hätten ſich verpflichtet, nicht mehr 
Reden zu halten, die geeignet ſeien, ſchwere Miß⸗ 
verſtändniſſe hervorzurufen. 

10. Briand und Streſemann hätten miteinander über 
den Anſchluß geſprochen, aber dieſe Frage ſei in das all⸗ 
gemeine Problem der auf der Tagesordnung ſtehenden und 
mit Chamberlain erörterten wirtſchaftlichen und finanziellen 
Fragen eingefügt worden. 

11. Streſemann halte daran feſt, daß, wenn die Sachver⸗ 
ſtändigen für die Reparationen ſich nicht einigen könn⸗ 
ten, oder wenn ihre Vorſchläge nicht von allen intereſſierten 
Regierungen angenommen werden würden, der Dawes⸗ 
plan unverzüglich aufs neue in Kraft treten müſſe. 


Zaleſli über Lugano. 


Warſchau, 19. Dezember. Der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki empfing auf ſeiner Rückfahrt aus Lugano 
nach Warſchau in ſeinem Salonwagen einen Redakteur 
der „Preß⸗Agentur“ und erteilte ihm folgende In⸗ 
formationen: ; 

Auf die Frage über das polniſch⸗litauiſche Problem ers 
klärte der Miniſter: „Der Bericht des Herrn Quin ones 


de Leon, der dem Rat vorgelegt wurde, ſtellte feſt, daß 


die direkten polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen nicht die 
erwarteten Ergebniſſe gezeitigt haben, und daß im polniſch⸗ 
litauiſchen Verkehr gewiſſe Schwierigkeiten in die 
Erſcheinung getreten ſind. Entſprechend dem Antrage 
Polens wurde die Prüfung der Verkehrsprobleme der be⸗ 
ratenden Kommiſſion für Verkehrs⸗ und Tranſitfragen 
überwieſen.“ 3 j . 

über den weiteren Gang zur Löſung dieſes Problems 
ſagte der Miniſter: „Die Kommiſſion wird wahrſcheinlich 
im Februar zuſammentreten, die Meinung der beiden 
intereſſierten Seiten anhören und ſich erſchöpfend mit ihrem 
Geſichtspunkt bekannt machen. Sofern dieſe Informationen 
der Kommiſſion nicht ein vollkommenes Bild der Situation 
geben ſollten, kann die Kommiſſion eventuell, falls ſie es 
für nötig befindet, die Prüfung dieſer Fragen an Ort und 
Stelle anordnen. Auf Grund des geſammelten Materials 
wird die Kommiſſion einen Bericht für den Völker⸗ 
bundrat ausarbeiten. Dieſe Kommiſſion vertritt eigent⸗ 
lich die Experten. Man muß damit rechnen, daß ſich die 
litauiſche Seite bemühen wird, die Arbeiten der Kommiſſion 
in die Länge zu ziehen. Je nachdem alſo, in welcher Zeit 
die Kommiſſion die Frage prüft und für den Rat den 
Rapport ausarbeitet, wird man ſich mit dieſem Bericht ent⸗ 
weder ſchon in der März⸗Seſſion des Völkerbundrats oder 
erſt in ihrer Juni⸗Seſſion beſchäftigen.“ 

Über den Standpunkt des litauiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten in der Frage befragt, erklärte Herr Za⸗ 
leſki: „Nach einem gewiſſen Widerſtand gegen den Be⸗ 
richt von Quinones nahm der litauiſche Delegierte, der 
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offenbar ſeine Iſolierung merkte, den Bericht an und 
gab damit ſein Einverſtändnis zur überweiſung der Sache 
an die Tranſitkommiſſion.“ A 
Zum Schluß fragte der Berichteritatter den Miniſter, wie 
ſeine in der der „Neuen Freien Preſſe“ gewährten Unter⸗ 
redung enthaltene Erklärung zu verſtehen ſei: „Ich bin be⸗ 
reit, mich aufrichtig an die Seite des Herrn Streſemaun zu 
ſtellen, wenn er, wie er dies in ſeiner Rede ankündigte, die 
Abſicht hat, die Frage des Minderheitenſchutzes 
auf eine breitere Grundlage zu itellen als dies bis⸗ 
her der Fall war.“ Darauf erwiderte Miniiter Zaleſki: 
„Ich erinnere Sie an die Rede, die ich in dieſem Jahre 
in der Völkerbundverſammlung gehalten und in der ich feſt⸗ 
geſtellt habe, daß Polen nichts gegen die Entwickelung und 
die Kodifikation der internationalen Verpflichtungen gegen⸗ 
über den Minderheiten einzuwenden habe, jedoch 
unter der Bedingung, daß dieſe Verpflichtungen alle dem 
Völkerbunde angehörenden Staaten umfaſſen.“ 5 
Auf die letzte Frage, ob bei den Verhandlungen um die 
vorzeitige Rheinlandräumung die polniſchen 
Intereſſen genügend ſichergeſtellt ſeien, meinte 
Herr Zaleſki: a 
„In dieſer Sache hat ſich nichts geändert, und wir 
haben keinen Grund, anzunehmen, daß von dieſer Seite 
unſeren Intereſſen irgendeine Gefahr droht.“ r - 


Es ſtimmt ſchon wieder nicht. 


Streſemann war durch Zaleſtis Rede völlig 
überraſcht. 


Das iſt nun wieder einmal recht peinlich für Herrn 
Zaleſki. Man glaubt ihm nicht mehr. Da reitet er eine 
neue Attacke gegen den Deutſchen Volksbund in 
Kattowitz, über den er völlig falſch unterrichtet iſt. 
und die Wiener „Neue Freie Preſſe“, die ſozuſagen 
die Rennbahn für dieſes gefährliche Manöver hergibt, 
ſchreibt unmittelbar dahinter: ö 


„Die Meinungen des Herrn Zaleſki ſind gewiß 
nicht die unſeren.“ f 


Es kommt aber noch beſſer. In jenem vorerwähnten 
Interview, das auch wir wörtlich gebracht hatten (die Ver⸗ 
wahrung der Wiener Redaktion hatte die „PAT.“ freilich 
unterſchlagen!), verriet Herr Zaleſki, daß Streſe⸗ 
mann durch ſeine Galeſkis) Rede nicht überraſcht 
ſein konnte, weil er vorher darüber unterrichtet war. Das⸗ 
ſelbe hatte die franzöſiſche Preſſe (nad der bekann⸗ 
ten Preſſekonferenz bei Herrn Zaleſki in Lugano) behauptet. 
Zunächſt verſicherte Briand, daß ihn dieſe Nationalmuſik 
ns überraſcht habe, während jetzt das amtliche Berlinet 
Wolff ⸗ Bureau folgendes erklärt: 25 j 

„In der franzöſiſchen Preſſe iſt behauptet worden, die 
Antwort, die Dr. Streſemann dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter in Lugano gegeben hat, „ſei kluge Berechnung und 
wohlüberlegte Abſicht geweſen“; denn der polniſche Außen⸗ 
miniſter habe dem Staatsſekretär v. Schubert von jeiner 
beabſichtigten Rede vorher Kenntnis gegeben. Wie 
wir erfahren, iſt dieſe Darſtellung vollkommen unrichtig. 
Dies geht ſchon daraus hervor, daß Dr. Streſemann von der 
Abſicht des polniſchen Außenminiſters nichts gewußt hat. 
Herr Zaleſki hat auch Herrn v. Schubert den In hal! 
ſeiner Erklärung nicht vorher mitgeteilt.“ 

Ein Kommentar iſt wohl überflüſſig. Gedanken ſind 
auch im Zeitalter von Verſailles zollfrei. a 9 

* 


Das find fie alle, alle — ehrenwert! 
Der Weſtmarkenverein an Zaleſki. 


Warſchau, 20. Dezember. PAT. Miniſter Zaleſki 
hat vom Verbande zum Schutze der Weſtmarken, Bezirk 
Schleſien in Kattowitz, folgendes Telegramm erhalten: 

„Für die männliche Verteidigung unſerer Rechte in 
Oberſchleſien und die Demaskierung der feindlichen und 
antiſtaatlichen Tätigkeit des Volksbundes vor dem inter⸗ 
nationalen Forum überſenden wir Ihnen, Herr Miniſter, 
im Namen der Bevölkerung Schleſiens den Ausdruck der 
Hochachtung und Huldigung zuſammen mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß wir ſtets bereit find, unſere billigen Rechte ()) 
vor Gelüſten (!) zu verteidigen, von welcher Seite fie auch 
kommen mögen.“ 


Ne Wahrheit. 


Ein offener Brief an Herrn Zaleſki. 


Kattowitz, 19. Dezember. Der Deutſche Volks⸗ 
bund veröffentlicht einen offenen Brief an den polniſchen 
Außenminiſter Zaleſki zu ſeiner letzten Rede in Lugano. In 
dem offenen Brief wird zunächſt betont, daß die Ausübung 
des ausdrücklich von dem Völkerbundſtaat anerkannten Be⸗ 
ſchwerderechtes nicht als Anmaßung bezeichnet werden kann. 
Der Deutſche Volksbund habe den Völkerbund nicht mit Be⸗ 
ſchwerden überſchüttet. Seit übergang der Staatshoheit 
bis Mitte Dezember d. J. ſeien nur 21 Eingaben an den 
Völkerbund weitergeleitet worden. 

Davon ſeien 17 Verzugserklärungen, die nur dann in 
Frage kommen, wenn die polniſche Regterung einer bereits 
vom Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion ſtattgegebenen 
Beſchwerde der deutſchen Minderheit nicht nachkomme. Von 
den 21 Beſchwerden fielen 19 in die Amtszeit des jetzigen 
Wojewoden. Seit dem 1. 1. 1928 ſeien insgeſamt 652 Be⸗ 
ſchwerden bei den zuſtändigen polniſchen Verwaltungsbehör⸗ 
den eingereicht worden. Dieſe Zahl beweiſt, daß der Deutſche 
Volksbund den Beſchwerdeweg grundſätzlich über die Landes. 
EEE ek Hemnt 

ur die überaus ſchleppende Behandlung dieſer Be: 
ſchwerden und die damit verbundene Gefährdung lebens⸗ 


wichtiger Intereſſen der deutſchen Minderheit habe zur un⸗ 


mittelbaren Anrufung des Völkerbundes gezwungen. Der 
Deutſche Volksbund habe vielfach ſchriftlich und mündlich 
gegenüber den polniſchen Behörden ſeine Bereitwilligkeit 
zur gütlichen Beilegung von Beſchwerden erklärt. 
ies ſei auch früher möglich geweſen, ſeit dem Amts⸗ 
antritt des jetzigen Wojewoden aber nicht mehr. Den 
Volksbund könne daher der Vorwurf des Mangels an gutem 
Willen und der Illoyalität nicht treifen. 
Der offene Brief nimmt dann zu den 
Zaleſkis Stellung. Er betont, daß die ngaben über 
die Stärke der deutſchen Bevölkerung völlig 
unzutreffend ſeien. Nach den letzten Wahlergeb⸗ 
niſſen bleibe die von Zaleſki behauptete Zahl von 
200 000 Deutſchen weit hinter der tatſächlichen zurück. Was 
die deutſche Minderheitsſchulen angehe, ſo beſtanden nicht 
90, ſondern nur 77, die eine Geſamtſchülerzahl von 
17500, nicht 20500 aufwieſen. Maßgebend ſei aber 
nicht die Zahl der Schulen und die Schülerzahl, ſondern der 
innere Wert der Schulen. Der Brief geht dann auf die 
Behauptung Zaleſkis ein, daß der deutſche Volksbund die 
Urſache des Nativnalitätenfampfes und der politiſchen Uns 
ruhen ſei und ungeſetzliche Handlungen ſowie die Vorberei⸗ 
tung eines Umſturzes ausgeführt habe. Der Deutſche Volks⸗ 
bund, ſo heißt es in dem Brief, nehme an der allgemeinen 
politiſchen Bewegung keinen Anteil. In dem von Zaleſki 
angeführten Strafprozeß ſeien die Urteile noch nicht rechts⸗ 
kräftig. In keinem Urteil werde der Volksbund als der 
Urheber der behaupteten Taten bezeichnet. Der Deutſche 
Volksbund habe neben kulturellen Aufgaben lediglich den 
Zweck des Rechtsſchutzes ſeiner Mitglieder. Wenn dieſer 
Rechtsſchutz einen ſo großen Umfang angenommen habe, ſo 
liege dies nicht am Volksbund. 
Der Kampf um die Rechte als nationale Minderheit 
ſei ſittliche Pflicht der deutſchen Minderheit. Dieſer 
Kampf richtet ſich aber nicht gegen den Staat, ſondern 
ö a gegen die Behörden, 
‚sie dieſe Rechte mißachten. Die deutſche Minderheit wünſche 
aufrichtig den nationalen Frieden, der aber nur auf dem 
Boden des Rechtes möglich ſei. Der Deutſche Volksbund 
müſſe im Namen aller Deutſchen in Oberſchleſien ohne 
Unterſchied der Partei, des Bekenntniſſes und der ſozialen 
Stellung den erhobenen Vorwurf ſtaatsfeindlicher Ge: 
finnung und Betätigung auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 
Unterzeichnet iſt der Brief von dem Vorſitzenden des 
Deutſchen Volksbundes Edwin Graf Henkel von Donners⸗ 
marck und dem Geſchäftsführer des Volksbundes, Seim⸗ 
abgeordneten Ulitz. 


ahlenangaben 


Der offene Brief des Deutſchen Volksbundes geht nicht 
im einzelnen auf ſämtliche Angriffspunkte Zaleſkis ein. Er 
hat bereits früher wiederholt feſtgeſtellt, daß beiſpielsweiſe 
auch die Beſchuldigung hochverräteriſchen Verhaltens ſeines 
Geſchäftsführers, des Abgeordneten Ulitz, gänzlich hinfällig 
ſei. Die Kattowitzer Staatsanwaltſchaft hatte, wie erinner⸗ 
lich, vor längerer Zeit einige Male den Verſuch gemacht, 
den Abgeordneten Ulitz in Strafverfahren wegen Spionage 
oder Hochverrats zu verwickeln. Der ſchleſiſche Seim, deſſen 
Mitglied Ulitz iſt, hat jedoch mit den Stimmen der polniſchen 
Fraktionen den Antrag auf Aufhebung der Immunität reſt⸗ 
los abgelehnt, da die Anſchuldigungen gegen Ulitz, wie ſchon 
die erſte Prüfung ergab, ſich in der Hauptſache auf ein höchſt 
zweifelhaftes, wahrſcheinlich gefälſchtes Dokument ſtützten. 


Lärm im Sejm. 
Eine parlamentariſche Niederlage der Regierung 


in der Frage der Vertagung der Beratungen über das neue 
Gerichts verfaſſungs⸗Geſetz. 


Warſchau, 19. Dezember. PAT. Nach endgültiger An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs über die Verlängerung des Ter⸗ 
mins der Verlängerung der Renten im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet und der Novelle zum Geſetz über 
den Schutz der kleinen Landpächter trat der 
Sejm in ſeiner geſtrigen Sitzung in die dritte Leſung des 
Geſetzentwurfs ein, durch den die Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Republik über die Gerichtsverfaſſung vertagt 
werden ſoll. 

Vizeminiſter Car ſtellte feſt, daß hier das erſte große 
Unifikationsgeſetz vorliege. Der Antrag auf feine Ber: 
tagung ſei in hohem Grade unzeitgemäß. In der 
Sitzung der Juriſtiſchen Kommiſſion der beiden geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften hätten gerade die Vertreter der Links⸗ 

klubs ein raſches Tempo der Arbeiten auf dem Gebiet 
der Unifikation gefordert. Das Dekret über die richterliche 
Struktur gebe neben der Unifikation des Geſetzes auch eine 
wirkliche Unifikation auf dem Gebiet der Rechtſprechung. Die 
verſchledenen Geſetze auf dieſem Gebiete ſchaffen bis auf den 
heutigen Tag eine ganze Reihe von Schwierigkeiten. Die 
juriſtiſchen Kadres, aus denen man Richter herholen könnte, 
ſeien uicht groß und man könne mit dem ganzen juriſtiſchen 
Material für das ganze Gebiet des Staates infolge der 
Verſchiedenartigkeit der Struktur nicht operieren. Die Vor⸗ 
bereitung zur Anderung der Geſetze würde viele Monate in 
Anſpruch nehmen. Jetzt ſei ſchon alles bereit. Wenn einige 
Ausführungsbeſtimmungen noch nicht bekannt gegeben wor⸗ 
Sen find, ſo ſeien fie doch denen bekannt, die damit zu tun 
hätten. Das Dekret wurde im Februar d. J. veröffentlicht, 
der Sejm hat aber feine meritoriſche Arbeit erſt in den letz⸗ 
— Tagen des November begonnen. Die wichtigſten Fragen 
befanden ſich bereits auf der Tagesordnung der Kommiſſion, 
und die Beratungen wurden mit einem günſtigen Ergebnis 
gekrönt. Nicht erledigt wurden bis jetzt drei Fragen, und 
zwar: N 
’ 0 1. Der Übertritt von Offizieren des Gerichts⸗ 
korps zum Gerichtsweſen. Zivilrichter und Pro⸗ 
kuratoren gibt es insgeſamt 3600, das militäriſche Gerichts⸗ 
korps aber zählt nur 202 Perſonen. Es iſt daher nicht zu 
befürchten, daß die Gerichte durch das Militär überſchwemmt 
würden, um ſo weniger nach der letzten Erklärung des 
Vizeminiſters, daß die betreffenden Beſtimmungen bis zur 
Vereinheitlichung des Standpunktes der Regierung mit dem 
Seim nicht angewendet werden würden. Die zweite Frage 
betraf die Ernennungen. Wenn die Richterwahl nicht 
ausſchließlich auf dem Wege der Zuſatzwahl durch die Ver⸗ 
ſammlung erfolgen ſoll, ſo kann der Miniſter für die rich⸗ 
tige Funktion des Gerichts die Verantwortung nicht über⸗ 
nehmen. Das zweite Syſtem der unbehinderten Ernennung 
durch den Miniſter iſt ebenfalls gefährlich. Man wählte da⸗ 
her den Mittelweg: das Syſtem des Zuſammenwirkens, wo⸗ 
bei einerſeits auf die Richterwahl die Verſammlung ihren 
Einfluß ausüben, andererſeits der Miniſter den fünften 
Teil der Richter außer den von der Verſammlung in Bor: 
ſchlag gebrachten ernennen wird. Ein ähnliches Syſtem be⸗ 
ſteht in Frankreich, Spanien und Italien. Dabei iſt es 
cha raktexiſtiſch, daß der vorige Seſm ſich damit einverſtau⸗ 
den erklärt hatte, daß dem Juſtizminiſter das Recht zu⸗ 
ſtehen ſolle, Kandidaten ohne jegliche Beſchränkung vorzu⸗ 
ſtellen. Die Aufhebung der Unverſetzbarkeit der Richter für 
die Zeit der Reorganiſation des Gerichtsweſens iſt ſeit 
langem in anderen Staaten bekannt. Zum Schluß ſtellte 
der Redner feit, daß die Argumente für die Vertagung der 
Sache nicht Überzeugend ſeien; er bitte daher im Namen 
der Regierung, das Dekret über die Gerichtsſtruktur nicht 
zu vertagen. . 6 
Die Diskuſſion, in der die Vertreter des Regterungs⸗ 
Hubs für den Antrag der Regierung eintraten, alle anderen 


den Kommiſſionsantrag auf Vertagung unters 


ſtützten, wurde wiederholt abgeſchloſſen, jedoch 
dadurch, daß ſich immer wieder ein Regierungsvertreter 
zu Worte meldete, wieder eröffnet, was von der Oppoſition 
als Obſtruktion der Regierung angeſehen wurde. 
Es entſtand großer Lärm, und es wurden verſchiedene 
Rufe laut. Schließlich wurde doch zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten. Der Geſetzentwurf, durch den die Gerichtsſtruktur ver⸗ 
tagt werden ſoll, wurde mit 162 gegen 100 Stimmen ange⸗ 
nommen. er 


Streichungen im Zuſtizetat. 


Warſchau, 19. Dezember. (PA T.) In der geſtrigen 
Vormittagsſitzung der Haushaltskommiſſion des Sejm 
wurde über den Haushaltsvoranſchlag des Juſtizmini⸗ 
ſteriums abgeſtimmt. Die Abgeordneten aus dem Baby⸗ 
Klub waren in der Sitzung abweſend, ſo daß einige Klubs 
mehrere Abänderungen entgegen dem Standpunkt 
der Regierung durchzubringen vermochten. Zu Beginn der 
Sitzung teilte der Vorſitzende mit, er könne über den An⸗ 
trag des Abgeordneten Czernicki auf Erhöhung der 
Einnahmen auf 20 500 000 Ztoty nicht abſtimmen laſſen, da 
dieſe Erhöhung durch entſprechende Einkünfte aus den 
Notariatskanzleien nach deren Verſtaatlichung erreicht 
werden ſolle. Da jedoch ein Geſetz über die Verſtaat⸗ 
lichung dieſer Inſtitutionen nicht beſteht, ſo könne aus 
dieſer Quelle eine Einnahme nicht veranſchlagt werden. 
Infolgedeſſen mußte der Abg. Czernicki ſeinen Antrag 
zurückziehen. 

Der demonſtrative Antrag eines Mißtrauens⸗ 
votums gegen den Juſtizminiſter Meyſztowicz, den 
die Abgeordneten Rig (Wyzwolenie) und Hartglas 
(Jüdiſcher Klub) eingebracht hatten, indem ſie beantragten, 
einen Zloty von der Beſoldung der Zentrale zu 
ftreichen. fiel trotz der Abweſenheit der Abgeordneten aus 
dem Baby⸗Klub. Abg. Grünbaum kündigte an, daß er 
einen ebenſolchen Antrag in der Vollverſammlung 
einbringen werde. Angenommen wurde eine Reihe von 
Veränderungen, darunter ein Antrag des Ahg. Ezer- 
nicki auf Streichung der Poſition Remunerationen und 
Beihilfen für die Zentrale in Höhe von 52 900 Ztoty, 
ein Antrag des Abg. Kornecki auf Herabſetzung der 
Bureauausgaben um 39 380 Ztoty, ein weiterer Antrag des 
Abg. Czernicki auf Streichung von 1260240 Zloty für 
Remunerationen und Beihilfen für die Richter, ein 
weiterer Antrag des Abg. Kornecki auf Streichung von 
310 000 Ztoty für Reiſen und Verſetzungen von Richtern 
und ſchließlich ein dritter Antrag desſelben Abgeordneten 
auf Streichung des ganzen Paragraphen für die Gefängniſſe 
in Höhe von 240 000 Zloty zu beſonderen Ausgaben. 


Ein neues deutſch⸗polniſches Holzablommen · 
Rauſcher als Verhandlungsleiter? 


Warſchau. 20. Dezember. (Eig. Meldung.] In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird die Nachricht verbreitet, daß die Reichs⸗ 
regierung beſchloſſen habe, die Verhandlungen 
wegen des Abſchluſſes eines deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Holzabkommens leunigſt anzubah⸗ 
neu und daß deutſcherſeits die Verhandlungen vom Ge⸗ 
fandten Rauſcher geleitet werden jollen. 

Es heißt, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach die Unter⸗ 
3 des Abkommens noch vor Neujahr erfolgen 
werde. - 


Lin neuer Richenftani? 
Vor einer Ausiöhnung zwiſchen Quirinal 
und Bätikan. 


Wie der römiſche Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ von 
gut unterrichteter Seite erfährt, iſt ange h den Ver⸗ 
trauensmännern des Vatikaus und der italieni⸗ 
ſchen Regierung vor etwa einem Monat über die 
römiſche Frage ein Abkommen erzielt worden, deſſen 
hauptſächlichſte Beſtimmungen die ſeien, daß der Papſt das 
erweiterte vatikaniſche Gebiet als ſouveränen 
Miniaturſtaat erhalte und daß ihm auf Grund der 
1871 angebotenen, aber abgeſchlagenen Dotation eine 
Geldſumme ausgezahlt werde. Auf die Jnter⸗ 
ENG des Garantiegeſetzes hätte der Papſt vers 
zichtet. 


genatorenwahl in Danzig. 


Danzig, 18. Dezember. Die heute vorgenommenen 
Wahlen der hauptamtlichen Senatoren hatte folgendes Er⸗ 
gebnts: 

Dr. Sahm, Präſident des Senats. Abgegeben insgeſamt 
84 Stimmen, davon 75 auf den Namen Dr. Sahm, 6 kommu⸗ 
niſtiſche Stimmen auf den Namen Stachel, ein Zettel für 
Dr. Strunk und zwei weiße Zettel. 

Dr. Althoff⸗ Breslau, dem das Dezernat Bauweſen 
zugedacht iſt. Abgegeben insgeſamt 72 Stimmen, davon 
65 Stimmen für Dr. Althoff, 6 kommuniſtiſche Stimmen für 
Litzbarſki, ein weißer Zettel. \ > 

Arezynſki, der das Dezernat Arbeit übernehmen ſoll. 
Abgegeben insgeſamt 70 Stimmen, davon 60 für Arczynſki, 
6 Stimmen für Klingenberg, eine Stimme für Dr. Kam⸗ 
nitzer. drei weiße Zettel. 

Staatsrat Dr. Evert, dem Juſtiz, Landwirtſchaft, Poſt, 
Luftverkehr und Hafen, ſtaatliche und ſtädtiſche Grundbeſitz⸗ 
verwaltung zugedacht find. Abgegeben insgefamt 74 Stim⸗ 
men, davon 55 Stimmen für Dr. Evert, 6 Stimmen für 
Loops, 13 weiße Zettel. 5 

Grünhagen (Inneres). Abgegeben insgeſamt 71 Stim⸗ 
men, davon 64 für Grünhagen, 6 Stimmen für Mierau, eine 
für Dr. Kamnitzer. 

Dr. Kamnißer (Finanzen). Jusgeſamt abgegeben 72 
Stimmen, davon 62 für Dr. Kamnitzer, 6 Stimmen für 
Sporrau, eine Stimme für Dr. Wierczynſki, drei weiße 


ettel. 
8 Insgeſamt abgegeben 79 Stim⸗ 


Dr. Strunk (Kultus). 
men, davon 69 Stimmen für Dr. Strunk, 6 Stimmen für 
Abgegeben insgeſamt 80 


Stadel, vier weiße Zettel, 
r. Wierctzinſki (Soziales). 5 
8 davon In: Mur Dr. e 6 für Liſchnewfki, 

r Dr. Kamnitzer, 7 wei ettel. 

Von der Abſtimmung hielten ſich grundſätzlich die 
Deutſchnationalen und die Mitglieder der Gruppe der 
Deutſch⸗Danziger Volkspartei fer Die Nationalliberalen 
und die Beamtengruppe beteiligten ſich pofitiv an der Wahl 
des Präſidenten des Senats. Bei der Wahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Senatoren blieben dieſe Abgeordneten der 
Wahlurne fern. Die nationalliberale Unterſtützung fanden 
auch die bisherigen hauptamtlichen Senatoren Dr. Strunk 
und Dr. Wierezinſki. Bei der Wahl Dr. Everts gaben 
die Nationalliberalen weiße Zettel ab. RE 

Infolge der veränderten innerpolitiſchen Verhältniſſe 
kehren nicht wieder die bisherigen Fachſenatoren Dr. 
Schwartz (Inneres), Dr. Frank (Landwirtſchaft) und 
Dipl.⸗Ingenieur Runge (ÜÖffentlihe Arbeiten, Verkehr), 
während der im Dezember 1924 wiedergewählte Bauſenator 
Dr.⸗Ing. Leske infolge ſeiner Wahl zum Stadtbaurat in 
Dresden Mitte Februar 1929 ſeinen Danziger Poſten auf⸗ 

ibt. 908 
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Dr. Sahm parteilos. Die Senatoren Arczynſkt, Grün⸗ 
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hagen und Dr. Kamnitzer find . n. 
Die Senatoren Dr. Strunk und Dr. Evert ſind liberal, 
während die Senatoren Dr. Wiereinſki und Dr. Althoff 
dem Zentrum angehören. 


Vor einer neuen Antiſowjetaktion? 


Warſchau, 20. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die ruſſiſche Emigrationspreſſe mitteilt, bildet die Stadt 
Dalnij im Fernen Oſten gegenwärtig den Mittelpunkt einer 
antiſowjetruſſiſchen Aktion der ruſſiſchen Emigration. An 
der Spitze dieſer Aktion ſtehen der Ataman Siemion o w 
General Bakchajew, ſowie der bekannte Monarchiſt Mier⸗ 
kulow. Der Stab des Atamans Siemionow ſteht im Kon⸗ 
takt mit einer Reihe von mongoliſchen Fürſten ſowie mit 
Führern der ruſſiſchen Truppenformationen in China. In 
einer ruſſiſchen Zeitungen, die im Fernen Oſten erſcheinen, 
gewährten Unterredung, erklärte Ataman Siemionow, daß 
er im Yabre 1929 eine ganze autiſowietruſſiſche Aktion in den 
Oſtgebieten Sowjetrußlands einleiten werde. 


Amerila⸗Epende für Heidelberg. 
500 000 Dollar zum Neubau der Aniverſität. 


Heidelberg, 18. Dezember. In der reich geſchmückten 
Stadthalle fand geſtern der Feſtakt der Univerjität 
zu Ehren des amerikaniſchen Botſchafters 
Schurman ſtatt, auf dem dieſer das Ergebnis ſeiner 
Sammlung in den Vereinigten Staaten für den Neubau 
der Heidelberger Univerſität bekannt gab. In 
ſeiner Rede erinnerte der Botſchafter daran, daß ſeit mehr 
als hundert Jahren Hunderte von amerikaniſchen Studen⸗ 
ten die Heidelberger Univerſität beſucht haben. 
Die Notwendigkeit des Baues eines neuen Unterrichts⸗ 
gebäudes bot Amerika eine erfreuliche Gelegenheit, dem Ge⸗ 
fühl der Dankbarkeit einen ſichtbaren Ausdruck zu verleihen. 
Es kam der Entſchluß zuſtande, einen Fonds von 400 000 
Dollar in Amerika zuſammen zu bringen, von dem die 
Hälfte von Sir John D. Rockefeller ir. und der Reit von 
anderen Freunden Deutſchlands gezeichnet wurde, deren 
Namen der Botſchaſter im einzelnen verlas. Als bekannt 
wurde, daß 400 000 Dollar wahrſcheinlich nicht ausreichen 
werden, zeichneten drei Amerikaner, die nicht genannt 
ſein wollten, die, wie der Botſchafter hervorhob, aber alle 
drei im Rheinland zur Welt gekommen ſind. noch weitere 
100000 Dollar. Die Beträge werden zu angemeſſener 
Zeit auf Anordnung der Univerſität Heidelberg überwieſen 
werden. Der Botſchafter teilte ſodann mit, daß noch drei 
weitere Subſkriptionen von 100 und von 50 Dollar ſowie 
eine von 210 Mark eingegangen ſeien, die von ameri⸗ 
kaniſchen Gelehrten ſtammten, die in Heidelberg ihre 
akademiſchen Würden erlangt haben. Obwohl die Beträge 
nicht groß ſeien, werde ihr Wert durch den Geiſt der dank⸗ 
baren Hingebung an die Alma Mater verhundertfacht. Mit 
all dieſen Spenden feien keine feſſelnden Beſtim⸗ 
mungen verknüpft. 

Das neue Gebäude ſei ein Geſchenk der Dankbarkeit 

von Amerikanern an die ehrwürdige und berühmte 
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ür die Univerſität dankte der Rektor, ir die 
badiſche Staatsregierung der Unterrichtsminiſter, 
der dem Botſchafter eine Nachbildung der großen Maneſſe⸗ 
ſchen Liederhandſchrift als des koſtbarſten Beſitzes der 
Heidelberger Univerſitätsbiltothek überreichte, für die Stadt 
der Oberbürgermeiſter, der mitteilte, daß der Stadt⸗ 
rat den Botſchafter zum Ehrenbürger der Stadt er⸗ 
nannt habe, wobei er gleichzeitig den künſtleriſch ausgeführ⸗ 
ten Ehrenbürgerbrief überreichte, für die Studenten der 
Vertreter des allgemeinen Studentenausſchuſſes. 

In längerer Anſprache erwiderte der Botſchafter, 
daß er das neue Univerſitätsgebäude und die vorangegan⸗ 
genen Dienſte der Univerſität um Amerika nur als Zeichen 
der echten Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten anſehen könne. Beide Völker hätten vieles 
gemeinſam: das Blut in einem nicht unweſentlichen Maße, 
geſellſchaftliche und Handelsbeziehungen, Kultur und Wiſſen⸗ 
ſchaft, politiſche Einrichtungen und internationale Ideale, 
ſowie innige Liebe für den Frieden und den höchſten Fort⸗ 
ſchritt der Menſchheit. Das Gebäude möge ein dauerndes 
Zeichen der Freundſchaft und der hohen Ziele der beiden 
Nationen ſein. 

Am Abend veranſtaltete die Studentenſchaft zu Ehren 
des Botſchafters einen Fackelzug. 


Geſchäſtszeit in Bromberg 
um 2 Stunden verlängert. 


Wie wir in letzter Minute nach Anfrage bei der hieſigen 
(Bromberger] Polizei erfahren, ift im Laufe des Vormittags 
noch die Verfügung des Innenminiſteriums eingegangen, 
daß die Geſchäftszeit (mit Ausnahme von Heiligabend) um 
zwei Stunden verlängert iſt, die Läden alſo von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends offen halten dürfen. Lebens⸗ 
mittelläden dürfen bis 9 Uhr abends geöffnet ſein. Unſere 
Notiz im lokalen Teil iſt ſomit überholt. 

— — ———ñẽ—ͤꝓ 
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Bromberg, Freitag den 21. Dezember 1928. 


Pomm rellen. 


— 


Das Deutſche Konſulat in Thorn 


gat am Montag, 24. d. M. (Heiligabend) und Montag, 
31. d. M. (Silveſter) nur Sonntagsdienſt und iſt da⸗ 
her für das Publikum an dieſen Tagen lediglich in der Zeit 
von 10 bis 12 Uhr vormittags geöffnet. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Vollzogene Pfarrerwahl In der am Dienstag abend 
6 Uhr in der Taufkapelle abgehaltenen Sitzung der evange⸗ 
liſchen kirchlichen Körperſchaften wurde Pfarrer Gürtler⸗ 
Lindenbrück (Kreis Znin, Wojewodſchaft Poſen) faſt ein⸗ 
ſtimmig (da nur zwei Stimmen auf andere Kandidaten ab⸗ 
gegeben wurden und ein dritter Zettel unbeſchrieben war) 
zum Pfarrer in der evangeliſchen Kirchengemeinde Graudenz 
gewählt. Der Termin des Amtsantritts des neugewählten 
Pfarrers, der im 52. Lebensjahre ſteht und am 11. Oktober 
d. J. ſein 25jähriges Amtsjubiläum begangen hat, iſt noch 
nicht beſtimmt. 8 * 

Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet, wie der 
Stadtpräſident bekanntgibt, vom 20. bis einſchließlich 24. De⸗ 
zember ſtatt. Die Kaufleute, welche die Abſicht haben, Buden 
aufzuſtellen, müſſen ſich zum Zwecke der Zuteilung der Ver⸗ 
kaufsſtelle im 1. Polizeikommiſſariat, Rathaus I, melden. * 

x. Der Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen (früher 
Nationaler Frauendienſt) veranſtaltete am Dienstag abend 
im „Tivoli“ eine Weihnachtsfeier, für die ein reich⸗ 
haltiges Programm aufgeſtellt war. Nach gemeinſchaftlichem 
Geſange folgten Einzelvorträge, Deklamationen, Aufführung 
eines Feſtſpiels, und auch der Weihnachtsmann mit langem 
Bart und gefülltem Gabenſack erſchien in eigener Perſon. 
Mitglieder und Gäſte waren zu der Feier in ſtattlicher An⸗ 
zahl erſchienen. Sie hatten reichlich Spenden dargeboten, 
die auf langen Tiſchen zum Verkauf auslagen. Was nicht 
abgeholt wurde, kam zur Verſteigerung. Der Reingewinn 
der Veranſtaltung wird zur Beſchenkung verſchämter Armer 
Verwendung finden. ** 

Behinderung der Bautätigkeit durch den Froſt. Eine 
ſtarke Zunahme des Froſtes war in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch zu verzeichnen. Noch am Morgen gegen 8 Uhr war 
an geſchützten Stellen in der Stadt eine Temperatur von 
— 20 Grad C. vom Thermometer abzuleſen. Auf der 
Weichſel herrſcht auf der ganzen Breite dichtes Eistreiben. 


Bei weiterem Anhalten dieſer ungewöhnlich ſtarken Froſt⸗ 
witterung dürfte das Eis in wenigen Tagen bereits zum 
Stehen kommen. Die Arbeiten am Weichſelufer, die trotz 
des Froſtes, wenn auch in verkleinertem Maßſtabe, noch 
fortgeſetzt wurden, mußten nunmehr natürlich ganz auf⸗ 
hören. Sie ſollen aber, ſowie wieder mildes Wetter ein⸗ 
tritt, wieder aufgenommen werden. Die Tunnelherſtellung 
durch die Fiſcherſtraße, die nicht weit vor ihrer Vollendung 
ſteht, erſährt durch den Froſt nun auch eine Unterbrechung. 


* Der Raubüberfall auf den Geldbriefträger Swier⸗ 
kowſki, der am 3. Oktober d. J. vormittags im Flur des 
Hauſes Pohlmannſtraße 9 verübt wurde, kam am Dienstag 
vor der Strafkammer zur Aburteilung. Angeklagt waren 
als Täter der 22jährige frühere Magiſtratsangeſtellte 
Broniſtaw Lindenau und der 21jährige Hugo Kamke. 
Sie haben das Verbrechen in der Weiſe verübt, daß ſie dem 
von den Treppen hinuntergehenden Poſtbeamten den Weg 
vertraten, wobei Kamke den Briefträger zweimal mit einem 
ſchweren Hammer in die Schläfengegend ſchlug und ſodann 
auch Lindenau dem Überfallenen mit einem Hammer in die 
rechte Kopfſeite einen Hieb verſetzte, worauf er aus der 
Geldtaſche des Briefträgers etwa 7000 Zloty in Banknoten 
raubte. Danach flohen die Täter, verfolgt von Straßen⸗ 
paſſanten, durch die Börgen- und Gartenſtraße nach der 
Mühlenſtraße zu. Lindenau warf auf der Flucht die ganze 
geraubte Geldſumme fort, die das Poſtamt dann zurück⸗ 
erhalten hat. Während es gelang, Lindenau auf dem Wege 
nach Kunterſtein zu ergreifen, vermochte Kamke vorerſt zu 
entkommen, wurde aber einige Tage ſpäter auch dingfeſt 
gemacht. Letzterer geſtand ſofort ſeine Schuld ein, Lindenau 
bequemte ſich dann nach anfänglichem hartnäckigen Leugnen 
auch zu einem Geſtändnis, ſchob aber die Hauptſchuld ſeinem 
Genoſſen zu. Das gleiche tat er auch in der Verhandlung, 
in der er erklärte, daß Kamke die Untat organiſiert und ihn 
zur Teilnahme an ihr förmlich gezwungen habe. Kamke 
habe, ſo ſagte Lindenau, um ihn zu belaſten, ihm abſichtlich 
blutbefleckte Haare an ſeinen Hammer geklebt, eine Ausſage, 
die nur ironiſches Lächeln erweckte. Kamke, deſſen Aus⸗ 
ſagen von vornherein glaubwürdiger erſchienen, gab zu, daß 
er zuerſt den Briefträger zweimal geſchlagen habe. Lin⸗ 
denau habe ihn mehrmals zur Teilnahme an von L. ge⸗ 
planten Überfällen, Einbrüchen uſw. überredet, jo 1926 zu 
einem Einbruch in die ſtädtiſche Kaſſe im Rathaus I, und 
ferner zu einem Überfall auf einen Magiſtratsboten, der 
Geld zur Poſt brachte. Vor der Beraubung des Geldbrief⸗ 
trägers wollte L. die Kaſſiererin des Kinos „Nowoseci“ 
überfallen, woran er (K.) ihn aber gehindert habe. Der 
überfallene 56jährige Geldbriefträger Swierkowſki ſchildert 
den bekannten Hergang des Verbrechens. Er erkennt den 
einen der Täter, Lindenau, genau wieder, ebenſo deſſen auf 


dem Richtertiſche als Beweismaterial liegenden Anzug. Die 
Zeugen, deren 14 geladen waren, gaben ebenfalls nur be⸗ 
reits mitgeteilte Tatſachen wieder. Aus der Bekundung des 
Sachverſtändigen Dr. Urbanſki ging hervor, daß die dem. 
Opfer des Überfalls zugefügten Wunden recht ſchwer waren, 
die Gefahr einer Gehirnerſchütterung jedoch dank ſorg⸗ 
fältigſter Behandlung beſeitigt wurde. Mutter und Schweſter 
Lindenaus bezeichnen ihn in ihren unvereidigten Ausſagen 
als guten Sohn und Bruder, der das von ihm verdiente 
Geld bis auf den letzten Groſchen zu Hauſe abgegeben habe. 
Während dieſer Bekundungen wandte ſich L. ab und weinte. 
Staatsanwalt Zambrzyeki beantragte in ſeinem kurzen 
Plädoyer gegen Lindenau 15 Jahre und gegen Kamke 
10 Jahre Zuchthaus. Der Offizialverteidiger Lindenaus, 
Rechtsanwalt Dr. Mayzel, bat trotz der Schwere des Ver⸗ 
brechens um Zubilligung mildernder Umſtände; ebenſo 
ſuchte Kamkes Verteidiger, Gerichtsapplikant Rylſki, für 
ſeinen Klienten die zuläſſig niedrigſte Strafe zu erwirken. 
Nach über anderthalbſtündiger Beratung gab der Vorſitzende 
des Gerichtshofes, Direktor Kornicki, folgendes Urteil be⸗ 
kannt: Lindenau wird zu 10 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt, Kamke zu 8 Jahren 
Zuchthaus und ebenfalls 5 Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurteilt. Die Unterſuchungshaft (bei L. vom 3. und 
bei K. vom 12. Oktober ab) kommt auf die Strafe in An⸗ 
rechnung. Die Angeklagten nahmen das Urteil ziemlich 
ruhig auf. 5 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Volksgenoſſen! Reſerviert euch den dritten Weihnachtsfeiertag für 
die Weihnachtsfeier der deutſchen Jugend im Sportklub. Die 
Feier beginnt um 8 Uhr in allen Räumen des Gemeindehauſes 
mit nachfolgendem Ball unter den Klängen der verſtärkten 
Kapelle Haß. Jeder Beſucher hat das Recht, ein Päckchen im 
Mindeſtwert von 2 Zloty mitzubringen, damit er ſelbſt vom 
Weihnachtsmann beſchenkt werden kann. Die abgegebenen 
Päckchen werden regiſtriert, damit kein Unfug getrieben wird. 
Scherzartikel ſind nur geſtattet, wenn ſie perſönlich adreſſiert 
ſind. Die deutſche Jugend benötigt dringend der Unterſtützung 
aller Kreiſe und es darf daher an dieſem Feſte kein Volksgenoſſe 
fehlen. Es wird kein Eintritt erhoben, nur Garderobegebühren 
von 1 Zloty pro Perſon, und wird ſomit jedem die Gelegenheit 
geboten, dies Feſt zu beſuchen. (16773 » 


ä Th 


Torun 


Hohlsaum-Maschinens 


Torun 


[13 
„Barra 
c WI. S. Katamalskl 
Färbt und reinigt chemisch sämtliche Garderobeteile schnell und sorgfältig, dekatiert Stoffe 


aller Art sowie plissiert Kleider in 


Rravatten Ser Yeutihe Seimatbote 
gr Kalender für 192 „ 
Oden oeben erſchienen. Preis 2,10 21. Zu haben bei: 


reell und billig. 13652 
M. Hoffmann, 
früher $. Baron, 

Torun, Szewska 20 


Conditorei E. Hoffmann 


Nowy Rynek 12 rTorun Telefon 618 
neben der Löwen-Apotheke 
empfiehlt für den Weihnachtstisch: N 


die feinsten Torten, 


S. Grabowski, 
Torun, Szczytna 3, 

empfiehlt 13861 
fr. geräuchert. Weichſel⸗ 
lachs, Wels in Stücken. 
Aal, Bücklinge. Diatre- 
len, Flundern, Zärten 
u. Matjesheringe. An 
Markttag. a. Rathaus. 


Paul Thober 


Damen: und Herren⸗ 
riſier⸗ Salon, 
tary Rynek 31 

empfiehlt 18860 
ug 
5 opfwäſche. 
Bubilopfſchneiden, 

Ondulation, Maniküre, 

elektr. Maſſagen. 

Theater⸗u. Ballperücken 

ſowie Theaterfriſieren. 


kuchen, Christstollen, 
Petits fours, 
Teegehäcke extra. 


Nickiewieza 106, 
Telefon 596. 


! Kino „PAN“, 


— ee ee see 
Ab heute bis Sonntag einschließlich. 
Die große Attraktion der Saison! 
Der Liebling des Publikums Harıv 
Liedtke mit seiner jungen Fr u 
Christa Tordy in 


Ein deutſcher 
Offizier ⸗ Sattel 
wie neu, zu verkaufen. 
Preis 200 21. Anfr. unt. 


C. 7203 a. Ann.⸗Exped. 
Wallis, Torun. 


: 


Bossert. „Alnor duf üb rn 
R ; 79 IV all ; 
Rozgariy. Der große Winter-Sport in St. a... 


Wunderbare Aufnahmen aus den ınale- 
rischen Alpen. Eine amüsante Handlung, 
die jeden Besucher auf seine Kosten 

kommen läßt. 1677 6 
Hierzu Beiprogramm. Kapelle H. Schütt. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntag ab 3 Uhr 


Am 2 Weihnachtsfeiertag 


Tanzkiänzehen 


wozu freundlichst ein- 


ladet. Der Wirt. 


See PP 


S. HKSalamajski 


Strümpfe — Handschuhe — Trikotwäsche — Mode-Artikel — Handarbeiten — 
Strick-Woilen — Stickerei-Materialien — sämtliche Schneiderei-Zutaten usw. 


in Polen Deutſche Bühne in Zoruf, 7.3 


DDD DDD Geihnachtsmürchen mit Tanz und Geſang 


Zaumkuchen, Napf- I 


Crems, (=) 


E. Hoffmann, Conditormeister. S 
9099 HHHHHHHHH HH HHOH9ILOS 
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Zuchthühne 


echte Raſſe, weiße Wy⸗ 
andottes, à 15 zt, ver⸗ 
kauft A. Wedemener. 
Lulkowo. pow, Torun. 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 23. Dez. 28 · 
(4. Advent). 

St. Georgen⸗Kirche. 
Nachm. 5 Uhr Chriſtnacht⸗ 
feier, Pfarrer Steffani. — 
1. Weihnachtstag, vorm. 
9 Uhr Gottesdienft, — 
2. Weihnachtstag, vorm. 
9 Uhr Gottesdienſt. 

Altſt. Kirche. Sonn⸗ 


tag kein Gottesdienſt. — 
Heiligabend, nachm. 5 Uhr 
Chriſtnachtfeier, Pf. Heuer. 
1. Weihnachtstag, vorm. 
10% Uhr: Gottesdienft 
mit Abendmahl, Pfarrer 
Steffani. 12 Uhr Kdr. 
Gottesdienſt i. d. Sakriſtei. 
2. Weihnachtstag, vorm, 
10% Gottesdienft. Pfr. 
Heuer. 12 Uhr Kinder» 
gottesdienſt in d. Sakriſtei. 
Podgorz. Heiligabend, 
nachm. ½5 Uhr Chriſt⸗ 
nachtfeier. 2. Weihnachts ⸗ 
tag nachm. 3 Uhr Gottes- 
dienſt mit Abendmahl. 
Rudak. 2. Weihnachts⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes. 
dient mit Abendmahl. 
Sachſenbrück. 1. Weih⸗ 
nachtstag, vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt, Pfr. Heuer. 
Ottlotſchin. 1. Weih⸗ 
nacht tag, vorm. 11¼ Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Heuer. 
Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. Heilig 
Abend, nachm. 4 Uhr: 
Chriſtandacht. 
Grabowitz. 1. Weih⸗ 
nachtstag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. 

Leibitſch. 1. Weihnachts⸗ 
tag. nachm. 3 Uhr Gottes» 
dienſt. 

Gr. Rogau. 2. Weib- 
nachtstag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 5 


Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
Montag, abds. 6 Uhr: 
Chriſtnachtfeier. 1. Weih⸗ 
nachtstag, vorm. 10 Uhr: 


orn. 


16175 


Poznan 


tickerei. 


Poznan 


16781 


nerhalb 2 Stunden. 


Am 2. Feiertag, nachm. 3 Uhr: 


Sünfel und Gretel 


in 5 Bildern von Cläre Biedermann. 
Neue Ausſtattung! 50 Mitwirkende! 


Eintrittskarten bei Juſtus Wallis Szerota 34. 
Von auswärts ſchriftlich beſtellte Plätze 
bleiben bis 2.45 Uhr an der Theaterkaſſe 
reſerviert. — Rächſte Nachmittagsvorſtellung 

am Neujahrstage. 16780 


Culmſee IChemia) 


Vereinsbank zu Cheimze 


Sp. 3 o. ody. 
Am 29. Dezember 1928 abends 7¼ Ahr. 
Br dm Lokale des Herrn W. Lindemann, 
er, die 


zweite ordentliche 
General⸗Verſammlung 


: 
0 
! 


“ 


ſtatt een 3 a Abend. 

u 5 mahlsfeier. 2. Weihnachts. 

Tagesordnung: tag, nachın. 3 Uhr nc. 

8 - Klee 22 dienſt. Donnerslag, nchm. 

1. Geſchäftsbericht für die erſten dreiviertel g 7 ee 
Jahre 19 Jungfrauenvereins. 


2. Wa ene Vorſtandsmitgliedes gemäß 

| S4, 8 

3. Wahl für die nach dem Turnus ausſchei⸗ 
denden Auſſichtsratsmitglieder Herren 
Kunz, Stockburger, Lange für 
die Zeit vom J. 1. 29. bis 31. 12, 1931; 

Wahl einer Kommiſſion zur Einſchätzung 

des Auſſichtsrats: f . 

. Beiprechung allgemeiner Vereinsangelegen⸗ 
heiten und Erledigung etwaiger An- 
fragen und Beschwerden. 


Der Aufſichtsrat 
R. Kunz, Vorſitzender. 


Oſterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Montag, nachm. 
3½ Uhr Chriſtnachtfeier. 
1. Feiertan, vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 2. Weih⸗ 
nachtstag, vorm. 10 Uhr 


RX er 


Hottesdienſt. 


16796 Mheinsberg. 


6e 2 


Aben mahlsfeier. 


Gottesdienſt. 11 Uhr Kor. 


2. Weihnachtstag. vorm. tesd l 
10 77 Gottesblenſt mit] Weihnachtsfeier des Kdr.⸗ſiſt zu verkaufen 


Graudenz. 


Gold⸗u. Silbermünzen 
auch Bernſtein kauft 


18470 Baul Wodzak, 
Uhrmacher, Torunisk a5. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 23. Dez. 28. 
(4. Advent). 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der. Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 


Evangel. Gemeinde ö 
Grudzi 8 Vorm. 10 Ahr“ nachmittags 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 
Gotkesdſenf. 11%, Uhr: Nonne erscheinen. 


Kdr.⸗Gottesdienſt. Heilig 
abend, nachm. 6 Uhr Got 
1. Weihnachts. 
tag, morg. 6 Uhr: Pred. 
Herrmann. Vorm. 10 Uhr 
Pfr. Dieball. Nachm. 3 
Uhr Kindergottesdienſt.— 
2. Weignachtstag, vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. 


Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzigdz, Ogrodowa Nr. 9. 
Nachm. 6 Uhr Gottesdſt. 
1. Weihnachtstag, nachm. 
6 Uhr Gottesdienſt. — 
2. Weihnachtstag, nachm. 
5 Uhr Jugendbundſeier. 
Treul am 28., ½2 Uhr. 

Radayn (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr . 
dienit, ½ 12 Uhr Kinder⸗ 
gotiesdienſt. Nachm. ½8 
Uhr Jungmädchen⸗Verein 
Nahm. 5 Uhr Jungmänner⸗ 
Verein, — Weiynachts⸗ 
Heiligabend, nachm. d Uhr 
Chriſtveſper. 1, Feiertag, 
vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
mit Abendmahl. Nachm. 
2 Uhr Feier im Kinder⸗ 
gottesdienſt. 2. Feiertag, 
nachm. 3 Uhr Feier in d. 
Jugendvereinen. 

Rehwalde (Rowald). 
2. Feiertag, 10 Uhr Got⸗ 
tesdienſt mit hig. Abend⸗ 
mahl. 

Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Heiligabend, 
nachm. 5 Uhr Chriſtfeier. 
1. Feſttag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Abendmahl. 

Klodtlen. Nachm. 4 
Uhr Aoventsandacht, 

Nitzwalde. 1. Feſttag, 
nachm. s Uhr Gottesdienſt, 
Abendmahl. 

Piasken. 2. Feſttag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
Pientken. 2. Feſttag, 
nachm. 2 Uhr Gottesdſt. 
Dragaß. Vorm. 10 Uhr 
Weihnachts ⸗Kindergottes⸗ 
dienſt. 2. Feiertag, vorm. 
10 Uhr Predigtgottesdſt. 


Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen, Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


16756 


Weihnachts- 
Geschenk! 


besonders zu empfehlen: 
Zoukle-Jeppiche 
Woll⸗ 
Jutta; 


Nandgeknüpfte 
Kokos- 
Sinoleum- 
Plüsch- 

und Perlvorhänge 
P.Marschler 


Tel. 517 Grudziadz Tel. 517 


Deutſche Bühne Grudziadz 6. B. 


Sonntag. den 23. Dezember 1928 
abends 8 Uhr im Gemeinde hauſe: 


Frau Holle 
Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen 
von C. A. Görner. 


Unter Mitwirkung der Jugend- Kapelle 
der Deutſchen Bühne. 16774 


Regie: Selma Krauſe und Richard Holz. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


| Dzialdowo 


Tpelbnnais Prakt. Weihnacht 
rakt. Weihnachts. 
Malle Geſchenle 


in Herren⸗, Damen⸗ 
Kinder ⸗ Konſektion. 
Wäſche, Kragen, Kra⸗ 


andacht. — 1. 
vorm. 10 Uhr: 
gotiesdienft, 
Leſſen. Vorm. 9 Uhr 
Auzengottesdſt. 1. Pleſſen. 
Vorm. 10 Uhr Leſegoltes . 
dienſt. 11¼ Uhr Kinder 
gottesdienit, Heiligabend, 
nachm. 5 Uhr Chriſnacht⸗ 
eier. 1. Fei rtag, vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Beichte und Feier des hl. 
Abendmahls. . FJelertag. / f vatten, Handſchuhe u. 
dorm. 0 Uhr Hauptao.. Ein eiſerner Kinder“ Wollwaren. 16695 
ienſt. Nochin. 4 Uhrſſchutten m. Nückentehne Bei Barzahl. 20% Rab. 
167086. Tanle Zrödto“‘, 
Trunkowa 11, 2 Trepp. I Dzialdowo, Rynek 16. 


eingetroffen. 
16503 Groblowa 19. 


Gottesdienſtes. 


gezahlt hatte. 


iſt deshalb auf 0,16 Meter 


Thorn (Torun). 

Deutſche Bühne. 

„Hänſel und Gretel“, 
Weihnachtsmärchen von Cläre Biedermann. 


Der Reiz des Schaffens von Vorſtellungen nicht wirk⸗ 
licher Dinge entſpringt einem künſtleriſchen Empfinden. Ob 
ſolche Schöpfungen eine mehr oder minder große Wirklich⸗ 
keitsilluſion erreichen, iſt dabei von untergeordneter Be⸗ 
deutung.! Alto: kann auch ein Märchen künſtleriſche Dichtung 
ſein. Nicht jedes Lebensalter iſt für dieſe Art der Kunſt 
im gleichen Maße empfänglich. Vor allem iſt das aber die 
Jugend, die die Gleiſe des realen Geſchehens noch nicht ſo 
weit von der Welt des Märchens weggeführt haben. Und 
doch iſt das Märchen nicht eine Angelegenheit allein für die 
Kinder. Es läßt nicht allein die Vorſtellungswelt der eige⸗ 
nen Kindheit in uns wieder lebendig werden, es bietet uns 
auch als Erwachſenen fo viele Möglichkeiten inneren Er⸗ 
lebens wie jede andere Dichtungsart. 

Der in jahrhundertlanger Tradition lebendige Schatz 
alter deutſcher Märchen wurde von den Gebrüdern Grimm 
geſammelt, und nun können die Märchen unſerem Volke und 
unſerem Volkstum nicht mehr verloren gehen. 

Auch das Märchen von Hänſel und Gretel ent⸗ 
ſtammt der Grimmſchen Sammlung. Die Neubearbeitung 
dieſes alten Stoffes, die der Aufführung zugrunde lag, 
ſtammt von El. Biedermann. Ein alter Stoff im 
neuen Gewande. 

Als der erſte Eindruck der Aufführung am vergangenen 
Sountag iſt zunächſt ſeſtzuſtellen: Es iſt wieder brav und 
wacker gearbeitet worden Wohl konnte dem kundigen Ohr 
und Auge der Umſtand nicht ganz entgehen, daß in dem 
großen Spielkörper nur vier alte Kräfte vertreten waren. 
Etliche ungeſchickte und unſichere Bewegungen ſowie zu ſtark 
hervortretendes Deklamieren konnten mehrmals auffallen, 
konnten aber nicht den recht guten Geſamteindruck ſtören. 
Wie der nach jedem Vorhang und ſogar oft bei offener Szene 
ſtark einſetzende Beifall bezeugte, war man im Publikum 
vom Geſehenen hoch befriedigt und unterhielt ſich köſtlich. 
Und dieſe Leiſtung, gezeitigt durch volle Hingabe an ihre 
Aufgabe, muß allen Darſtellern um ſo höher angerechnet 
werden, da ihnen die Bretter noch größtenteils fremd waren. 
Noch mehr Anerkennung gebührt aber denjenigen, die ſich 
der überaus mühevollen Arbeit unterzogen, all die kleinen 
und großen Mimen zu einer brauchbaren Einheit heran⸗ 
zuziehen und zuſammenzufaſſen. Albert Schulz hat im 
Bunde mit Haus Wallis und Kerber nicht allein die 
Laſt der Spielleitung getragen, ſondern auch die Dekora⸗ 
tionen geſtaltet. Frau Direktor Edith Wohlfeil hat die 
reizenden Tänze einſtudiert und damit dem Märchen einen 
durchaus modernen Anſtrich gegeben. Noch manche rege Hände 
mögen ſich um die Schaffung der reizenden Koſtüme bemüht 
haben, die auch einer größeren Bühne alle Ehre gemacht 
hätten. Ebenſo überraſchten die größtenteils neuen, künſt⸗ 
leriſchen Bühnendekorationen, deren Wirkung durch Beleuch⸗ 
tungseffekte aller Art noch gehoben wurde. 

Von den alten Kräften der Bühne hat zunächſt Frau 
Margarete Wallis als Knuſperhexe viel Anerken⸗ 
nung verdient und gefunden. Ebenſo waren Adolf 
Schultz als Vater und Br. Alexander als Dorfſchulze 
Sauerbrei ihren Rollen gewachſen. Hans Runitzkis 
Hänſel und Ilſe Eiſenhardts Gretel waren ſehr an⸗ 
ſprechende Erſtlingsleiſtungen. Beide verfügen auch über 
eine angenehme Singſtimme, die unſerer Bühne noch öfter 
zuſtatten kommen dürfte. Hilde Weeſe bot als die gütige 
Waldſee eine ſehr gute Erſcheinung. In kleineren Rollen 
wirkten durchaus Zufriedenſtellendes Anni Netz als 
Mutter, Beidt als Amtsdiener, Ilſe Norma und 
Lieſelotte Goergens. Schließlich haben wir noch 
unſere jüngſten Kräfte, die Zwerge, Katzen, Elfen und Wald⸗ 
geiſter, Bären und Fröſche zu erwähnen. Sie alle glänzten 
in ihren Rollen und haben ſo ihr gut Teil zum Gelingen 
beigetragen. er 

Die Muſik des Märchens iſt von Herrn Stein⸗ 
wender unſeren Verhältniſſen entſprechend vereinfacht 
worden. Die eingeſtreuten Volkslieder fügten ſich ſehr gut 
in den Rahmen des Märchens. Für ſeine muſikaliſche Regie 
unter ſchwierigen Umſtänden gebührt ihm volle An⸗ 
erkennung. E 5 
Jedenfalls hat die Aufführung gezeigt. daß die Bühne 
für dieſes Jahr ihre Weihnachtsaufgabe voll gelöſt hat. An 


dem diesjährigen Weihnachtsmärchen werden die Kleinen wie 


die Großen ihre helle Freude Haben. re, 


1 Bei der Thorner Straßenbahnverwaltung hat die Kri⸗ 
minalpolizei einen groß angelegten Fahrkartenbetrug auf⸗ 
gedeckt und Urheber und Mithelfer verhaftet und dem 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Der Beamte des Elek⸗ 
trizttätswerkes Miecyſtaw Mareinkowſki hatte 
„Zehnerkarten“ gefälſcht und durch den Schaffner Broniſtaw 
3t6ölfo wſki in den Verkehr bringen laſſen. Für je 100 
verkaufte Zehnerkarten zahlte er dieſem 40 Zloty in Bar 


aus. Außerdem hatte er zwei Angeſtellte der „Drukarnia 


Torunſka“ als Mithelfer, denen er 400 bzw. 500 Zloty aus⸗ 

Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt im 
Gange.. * * 
I Eine ganz empfindliche Zunahme des Froſtes trat in 
der Nacht zum Dienstag ein. Sie wurde noch übertroffen 
in der Nacht zum Mittwoch, die in der Stadt allein 21 Grad 

Celſius unter Null brachte. Die Eisbildung auf der 
Weichſel hat weiterhin zugenommen und der Waſſerſtand 

über Normal am Mittwoch 

morgen gefallen. 0 * 

t. Der Verein zur Bekämpfung der Bettlerplage 
verteilte in dieſen Tagen wieder größere Summen an die 
Armen, um deren Los zu mildern, und zwar auf der Brom⸗ 
ae 400, Jakobsvorſtadt 300 und Eulmervoritadt 

75 Zloty. 

{ Ein ſalſcher 5, Ztoty⸗Schein wurde am Dienstag an 
einem Fahrkartenſchalter des Hauptbahnhofs angehalten 
und von der Polizei beſchlagnahmt. * * 

—dt, Autodroſchken als Leichenwagen. Gegen alle Vor⸗ 
schriften der Sanitätspolizei werden durch Autodroſchken 
Särge mit Leichen nach dem Friedhofe gefahren, wie dieſes 
am vergangenen Sonntag der Fall war, wo eine Auto⸗ 


So gesund wie 


die Nivea-Jungens 
wird auch Ihr Kind aussehen, 
wenn Sie es bis zum10. Lebens- 

jahre nur mit 


droſchke ein Begräbnis nach der Goßlerſtraße beſorgte. Nach 
der ſanitätspolizeilichen Verordnung iſt dieſes ſtrafbar und 
ein ſolches Auto ſoll ſofort aus dem Verkehr ge⸗ 
Es kann dem Publikum unmöglich zuge⸗ 


zogen werden. 
„Leichenwagen“ eine Fahrt * 


mutet werden, in einem 
unternehmen. 

Act. Ein vierblättriges, betrügeriſches Kleeblatt aus 
Dobrzyn ſtattete in dieſen Tagen Thorn einen Beſuch ab. 
Es beſtand aus drei jungen Mädchen und einem Manne 
namens Uzarowic z. Erſtere machten in Reſtaurants 
die Bekanntſchaft von Herren, welche die Brieftaſchen ge- 
füllt hatten und amüſierten ſich mit dieſen eine Weile bei 


Schnaps und Wein, worauf ein Spaziergang nach einem 


außerhalb der Stadt belegenen Orte vorgeſchlagen wurde. 
Die betrunkenen Kavaliere gingen ſtets auf dieſe Vorſchläge 
ein und wurden auf dieſem Wege durch den U. beraubt, da 
ſie infolge ihrer Trunkenheit wehrlos waren. Dies Geſchäft 
ging eine Zeitlang, bis man auf einen Mann traf, welcher 
ſich als betrunken ſtellte ... und dann die ganze Betrüger⸗ 
bande verhaften ließ. * * 

Auf Garderobe und Wäſche abgeſehen hatten es 
Diebe, die am Dienstag dem Hauſe Bäckerſtraße 11 einen 
unerbetenen Beſuch abſtatteten. Aus der Wohnung des 
Peter Jozkowiat entwendeten fie einen Mantel und 
Wäſche im Geſamtwerte von 170 Zloty, und aus der Woh⸗ 
nung des Bernard Rutkowſki Garderobe im Werte von 
etwa 185 Zloty. Ein anderer Diebſtahl wurde bei Leon 
Lewandoöwfſki, Mellienſtraße 72, ausgeführt. Hier 
ließen die Täter eine Handmühle und einen Schrauben⸗ 
bohrer mitgehen. Der Verluſt beträgt 270 Zloty. — Die in 
der ehem. Friedrichſtraße 10/2 wohnhafte Frau Nichne⸗ 
romwica meldete bei der Polizei den Diebſtahl eines 
Handtäſchchens mit Bargeldinhalt von 45 Zloty an. * . 

+ Feſigenommen wurden am Dienstag vier Perſonen 
wegen Umhertreibens nach der Polizeiſtunde und eine Per⸗ 
ſon wegen Landſtreicherei. Wegen Übertretung polizeilicher 
Vorſchriften wurde diesmal nur ein Protokoll aufge⸗ 
nommen. 1 . 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

„Hänſel und Gretel“, die reizende Märchen - Einſtudierung der 
D. B. T., geht am 2. Feiertag, nachm. 3 Uhr, zum 2. Mal in 
Szene. Sie wird jung und alt herzlich erfreuen und erheitern. 

Eintrittskarten b. Juſtus Wallis, Szeroka 34. (S. Anz.) (16783 * 
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j. Culmſee (Cheimza), 19. Dezember. Bei dem Beſitzer 
Kilper in Dubielno verſuchten Diebe durch die Dachluke 
ins Innere des Hauſes zu gelangen; ſie konnten jedoch ver⸗ 
ſcheucht werden und ſind unerkannt entkommen. 

* Dirſchau (Tezew), 19. Dezember. Diebes frech⸗ 
heit. Ein Gaſtwirt aus Rudno hatte dieſer Tage in den 
Abendſtunden bei einem Kaufmann in der ul. Krötka 
Kolonialwaren eingekauft und fie auf den auf der Straße 
ſtehenden Wagen geladen. Während er noch mit dem Kauf⸗ 
mann unterhandelte, ſchlichen ſich paar Burſchen an den 
Wagen heran, nahmen einige Pakete herunter und ſuchten 
mit der Beute das Weite, 1 
den Diebſtahl beobachtet hatte, ſetzte den Flüchtenden nach. 
Die Spitzbuben warfen unterwegs einen Teil der Pakete 
fort, während ſie den Reſt mitnahmen. Der Gaſtwirt er⸗ 
leidet einen Schaden von ca. 300 Zloty. Die Polizei fahndet 
nach den Dieben. 

h Neumark (Nowemiaſto), 18. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung kamen folgende Ange- 
legenheiten zur Erledigung: Zunächſt wurde das Statut 
für die errichtete Kommunalſparkaſſe beſtätigt und 
der Zuſchlag zu den Gewerbepatenten um 50 Prozent 
ermäßigt. Die Bedingungen der Landes verſiche⸗ 
rungsanſtalt, bei welcher eine Anleihe von 100 000 S!. 

um Bau von Häufern aufgenommen werden ſoll, hat die 

erſammlung angenommen, Für das Wirtſchaftsjahr 
1929/30 iſt das Budget der Mittelſchule in ſeinen 
Einnahmen und Ausgaben auf 10500 Zloty und das Budget 
der Volksſchule auf 8700 Ztoty feitgefet. Als Anteil 
der Stadt für die Erhaltung der ewahranſtalt 
(Ochronka) beſtimmte man für das Wirtſchaftsjahr 1929/30 
einen Betrag von 600 Ztoty. Als Weihnachtsgeſchenk 
für die Blinden in Bromberg wurden 50 Zloty 
und für die „Macierza Szkolna“ in der Tſchechoſlowakei 
eine einmalige Beihilfe von 100 Zioty bewilligt. Der An⸗ 
trag der hieſigen Filiale der Polniſchen Berufsvereinigung 


um Zuteilung von Kohlen und Lebensmitteln an die Orts⸗ 


armen zum Weihnachtsfeſte wurde dem Maaiſtrat zur Rege⸗ 
lung überwiefen, da der Antrag zu ſpät eingegangen it. — 
Auf dem Mittwoch⸗ Jahrmarkt waren ungefähr 
60 Pferde und 350 Rinder aufgetrieben! Für Pferde zahlte 
man 200-800 Zloty und für Rindvieh 200—600 Ztoty. Trotz 
der nahen Weihnachts feiertage fehlte auf dem Krammarkt 
die nötige Feſtſtimmung. Die Kaufleute klagten über üblen 
Geſchäftsgang. Die Urſache iſt Bargeldmangel bei der 
Landbevölkerung, der durch die ſinkenden Preiſe für länd⸗ 
liche Erzeugniſſe hervorgerufen wird. — Die Polizei vers 
haftete den Berufsdieb Golabiewſki, als er gerade ein 
Fahrrad zu verkaufen ſuchte. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte 
G. die grüne Grenze nach Oſtpreußen überſchritten und iſt 
von dort mit einem Fahrrad, das er zufällig auf jener 
Seite der Grenze im Walde gefunden haben will, zurückgekom⸗ 
men. Während der letzten vier Jahre iſt G bereits fünfmal 
wegen Diebſtahls beſtraft worden. 

h. Strasburg (Brodnica), 19. Dezember. Im Sinne 
einer Verfügung des Arbeits⸗ und Innenminiſteriums vom 
27. Januar d. J. find die Eigentümer von mecha⸗ 
niſchen Fahrzeugen, deren Regiſtrationsdokumente 
bis zum 31. d. M. gültig ſind, verpflichtet, ihre Fahrzeuge 
in einer Zeit bis zum 14. Januar 1929 der Prüfungskom⸗ 
mifſton vorzuſtellen und die Verlängerung der Regiſtra⸗ 
tionspapiere zu erwirken. um den Autobeſitzern die Um⸗ 
ſtände zu erleichtern, wird eine Prüfungskommiſſion am 
19. Januar 1929 in Strasburg amtieren. Bei der Vor⸗ 
führung des Autos muß der Eigentümer eine ſchelitliche 
Erklärung abgeben, daß ſein Fahrzeug keiner nennens⸗ 
werten Konſtruktionsveränderung unterlegen iſt. Solche 
Fahrzeuge die am 19. Januar n. J. nicht vorgeführt wer. 
den, werden außer Verkehr geſetzt. Die Wiederinbetrieb⸗ 
nahme iſt nur nach erneuter Prüfung durch die Kommiſſion 
und Eutzichtung der Gebühren wie bei einem neuen Auto, 


[Eisdecke geſchaffen. 


Ein dienſttuender Poliziſt, der 


I Unfall. 


eine Benzit⸗Seiſe 


einigt Spielend leicht die ‚schmutzigste Wäsche. 


Ernst (Pix: Seikenkabrik 
Bydgoszcz. 5ER 


möglich. Am benannten Tage werden auch Chaufſeurkandi⸗ 
daten zum Ablegen des Examens zugelaſſen, aber nur ſolche, 
die bis zum 5. d. M. einen Antrag bei der Wofcwodſchaſt 
eingereicht und von dort eine ſchriftliche Aufforderung 
zwecks Stellang zur Yrüfung erhalten haben. 


— ———— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 19. Dezember. Von Wölfen zer riſſen. 
Unweit von Wilna kehrte der Bauer Laduno auf ſeinem 


Pferde nach dem Dorf Zermudy durch den dichten Wald 


zurück. Plötzlich ſtürzte ein Rudel Wölfe aus dem Walde, 
das über den Bauer und ſein Pferd herfiel und beide voll⸗ 
ſtändig zerriß. Spuren weiſen darauf hin, daß der Bauer 
mit den Wölfen einen verzweifelten Kampf geführt hatte 


Freie Stadt Danzig. 


* 3 der Flußſchiffahrt. Der Froſt der letzten 
Tage hat auf Brüchen, Laaken und Flüſſen ſchnell eine 
Auf dem Landgraben iſt ſie ſo ſtark, 
daß Perſonen darüber verkehren können. Der tägliche 
Motorbootsverkehr Tiegenort—Tiegenhof iſt daher einge⸗ 
ſtellt worden. Auch die breite Linau iſt zugefroren: fie weiſt 
aber noch viele unſichere Stellen auf, jo daß der Verkehr 
darüber gefährlich ift, Im Zuge der Chauſſee Tiegenhof— 
Fürſtenwerder hält die Seilfähre bei Neuteicherwalde die 
Fährſtelle eisfrei und vermittelt den Verkehr. Auf der 
Tiege hat ſich auch eine Eisdecke gebildet, und der Boots⸗ 
und Dampferverkehr ruht. Die Königsberger Weichſel iſt 
ebenfalls zugefroren, und die auf ihr fahrenden Perſonen⸗ 
dampfer „Adjutant“ und „Friede“ find in Winterruhe ge⸗ 
gangen. Die Elbinger Weichſel war bis Montag noch 
offen; jedoch erſchwerken die treibenden Eisſchollen den 
Dampfer⸗ und Schiffsverkehr ſtark. — 

* Schwerer Autounfall. Infolge übermäßiger 
Fahrtgeſchwindigkeit fuhr der Chauffeur des Laſt⸗ 
kraffwagens der Gdinger Firma Czapp auf der Fahrt nach 
Prauſt, unweit von Hohenſtein, gegen einen Baum, wo⸗ 
bei der Kraftwagen nahezu vollſtändig zer⸗ 
trümmert und zwei zufällige Paſſagiere. ein 
gewiſſer Kuſydlowſki und Johann Parlik, erheblich ver⸗ 
letzt wurden. Der Chauffeur ſelbſt erlitt dagegen lediglich 
leichtere Verletzungen. b * 

* fiperfall auf einen Gemeindevorſteher. Auf den Eigen⸗ 
tümer Edwin Kohnke, der erſt vor kurzem zum Gemeinde⸗ 
vorſteher von Schönwarling gewählt worden iſt, wurde 
dieſer Tage von zwei jungen Burſchen aus Roſenberg — an⸗ 
ſcheinend aus Rache — ein Überfall ausgeführt. Dabei 
wurde er mit einem Säbel nicht unerheblich verletzt. Der 
Sachverhalt wird gegenwärtig von dem zuſtändigen Land⸗ 
jäger geprüft. —— 

IE En 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Allenſtein, 19. Dezember. Schwerer Unfall auf 
dem Hauptbahnhof. Montag abend, etwa gegen acht 
Uhr, ereignete ſich auf dem Hauptbahnhof ein ſchwerer 
Der Poſtſchaffner Grzibowſki aus Neiden- 
burg war zur aushilfsweiſen Dienſtleiſtung nach Alleuſtein 


kommandiert worden und traf mit dem Abendzuge in Allen- 


ſtein ein. In leichtſinniger Weiſe benutzte er nach dem Ver⸗ 
laſſen des Zuges nicht den vorgeſchriebenen Weg durch die 
Sperre, ſondern überquerte an einer verbotenen Stelle die 
Gleiſe. Als er mitten auf einem Gleife ſtand, ſah er ſich 
plötzlich einer Probelokomotive gegenüber. Grzibowſki wurde 
von der Maſchine umgeſtoßen und fiel zwiſchen die Gleiſe. 


ſo daß die Maſchine über ihn hinwegfuhr. Im wurden 


beide Beine, das Becken und die Rippen gebrochen, außer⸗ 
dem trug er innere Verletzungen davon. ; 

* Hirſchberg (Schleſien), 19. Dezember. Fünf Mäd⸗ 
chen durch Einatmen von Kohlenorydgas ver⸗ 
Bilden Nachdem auf dem Schwarzen Berge im böhmiſchen 

ieſengebirge die Neue Schwarzſchlag⸗Baude ſertiggeſtellt 
worden war, hatte man zum Austrocknen der Räume Kots⸗ 
Ofen aufgeſtellt. Dabei drang in der Nacht zum Freitag in 


die anſchließenden Schlafräume des Dienſtperſonals Kohleu⸗ 
oxydgas. Fünf Mädchen wurden mit ſchweren Vergiftungs⸗ 


erſcheinungen am Morgen bewußtlos aufgefunden. Ein 


Mädchen iſt bereits geſtorben, während ein zweites in be⸗ 


denklichem Zuſtand darniederliegt. Die anderen Mädchen 
hofft man am Leben erhalten zu können. it 

* Labes, 19. Dezember. Vom Pferd erſchlagen. 
Der Bauernhofbeſitzer Auguſt Will in Piepenhagen hatte 
vor kurzem auf dem hieſigen Pferdemarkt ein Fohlen ge⸗ 
kauft und es im Stall neben die alten Pferde geſtellt. Als 
Will mit Nachbarn das junge Pferd beſehen wollte, ſchlug 
das danebenſtehende alte Pferd plötzlich aus und traf Will 
am Kopf. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß ſie bald darauf 
den Tod zur Folge hatte. 1 

* Plathe. 19. Dezember. Vom Zuge erfaßt und 
getötet. Als der Nachmittagszug den Überweg am 
Krankenhauſe paffterte, wollte der Arbeiter Oeſtreich noch 
ſchnell die Bahnſtrecke vor dem Zuge überſchreiten. Er 
wurde jedoch noch im letzten Augenblick vom Zuge erfaßt, 
lt geſchleudert und ſchwer verletzt, ſo daß er ſofort 
verſtarb. 8 


Sie brauchen nur eine Haufcreme, denn 


NIVEA-CREME 


ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 


Am Tage schützt sie vor den schädlichen Einflüssen 
räuher Witterung. Sie dringt im Gegensatz zu den fettenden 
Cold-Creams vollständig in die Haut ein, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen. Des Nachts wirkt das Eucerit als Haut- 
nährmittel, olle Gewebe verjüngend, kräftigend und pflezend. 
Nur Nivea-Creme enthält Eucerit und 
beruht ihre einzigartige Wirkung. 


Dosen von 21. 0,40 an / Tuben aus reinem Zinn von T. 1,35 an 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


baden und waschen. An Milde, 

Reinheit und Güte ist sie un- 

übertroffen; sie wird nach 

ärztlicher Vorschrift besonders 

für die empfindliche und zarte 

Haut der Kinder hergestellt. 
Preis zi. 1.50 
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neh 


Kleine Rundſo, au. 


* Bier Perſonen auf dem Eiſe eingebrochen, drei 
ertrunken. Hannover, 19. Dezember. Montag abend 
huldigten der Diplomingenieur Kurt Faltin, ſeine Ehefrau, 
der Ingenieur Ricke aus Hannover und ein dritter Mann, 
deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte, auf der 
dünnen Eisdecke der überſchwemmten Marſchwieſe dem Ski⸗ 
ſport. Plötzlich brachen alle vier Perſonen ein. Während 
es der Frau gelang, feſten Grund unter den Füßen zu be 
kommen, verſchwanden ihre drei männlichen Begleiter vor 
ihren Augen unter der Eisdecke. Die ſofort alarmierte 
Feuerwehr rettete zunächſt die Ehefrau, die nach dem 
Krankenhaus gebracht wurde. Die Bemühungen der Feuer⸗ 
wehr, die drei Männer unter der Eisdecke hervorzuziehen, 
waren zwar von Erfolg, die ſofort angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben jedoch ergebnislos. 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. G. Wir halten es für wahrſcheinlich, daß Sie auch in 
Eſterreich in dem Genuß der Rente verbleiben. 

Nr. 100. K. H. An Kapital und Zinſen hätten Sie bis Ende 
dieſes Jahres 339,42 Zloty zu zahlen. Bis 31. 6. 24 waren die 
Zinſen von 1920 an dem Kapital zuzurechnen und darauf Kapital 
und Zinſen in Zloty umzurechnen und auf 15 Prozent aufzu⸗ 
werten. Das ergab 272,22 Zloty. Dieſer Betrag iſt mit 5 Prozent 
für 4½ Jahre, bis Ende dieſes Jahres, zu verzinſen, was 61,20 
Zloty ausmacht. Der Kapitalbetrag von 272,22 Zloty zugerechnet 
ergibt die obige Summe. 

S. Wenn Sie allein Ihre Mühle verſehen, brauchen Sie 
kein Patent zu löſen. 

Nr. I und II A. K. Die 12000 Mark hatten überhaupt nur 
einen Wert von 26,60 Zloty; die Aufwertung beträgt unſeres 
Wiſſens unter 10 Prozent, ſo daß bei der ganzen Sache etwa 
2 Zloty herauskämen. Wenden Sie ſich doch direkt an die Spar⸗ 
kaſſe um Auskunft. — Für die 1200 Mark beträgt die 15prozentige 
Aufwertung 222.15 Zloty. Die rückſtändigen Zinſen find ſämtlich 
nachzuzahlen, und zwar werden ſie nach dem alten Zinsſatz von 
222,15 Zloty berechnet. . 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz be- 
ſonders unſere 


Abonnenten auf dem Lande 


böfl. darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
außer den 


bierteljährlihen Abonnements 


auch 


monatliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Voſtbezugspreis für das 1. Quartal 1929 16.08 2 
Januar 1929 5,36 „ 


* 1 


Bücherſchau. 


Kriegsbrieſe gefallener Studenten. In Verbindung mit den 
deutſchen Unterrichtsminiſterien herausgegeben von Prof. Dr. 
Philipp Witkop bei Georg Müller- Münden. N 

Das Buch ſtellt eine Auswahl aus 20000 Originalbriefen ge⸗ 
fallener Studenten dar, die dem Herausgeber durch Vermittlung 
der deutſchen Unterrichtsminiſterien von den Eltern und Freunden 
der Gefallenen zur Verfügung geſtellt wurden. Das Drama des 

Krieges, wie es ſich in jungen, von hohen Idealen beherrſchten 

Seelen widerſpiegelte, wird hier in ſeiner ganzen erſchütternden 

Tragik vor uns aufgerollt. Die Lektüre des Buches muß einem 

jeden weit, weit mehr als nur Unterhaltung ſein: ſie muß Gottes⸗ 

dienſt ſein vor dem Altare, auf deſſen Steinen die Blüte der 

Nation ſich ſelbſt für uns geopfert hat. Ein heiliges Denkmal iſt 

hier durch Zuſammentragen der Briefe aufgerichtet, das uns viel 

mehr ſagt, als toter Stein. — Von jungen Helden unſeres Ge⸗ 
bietes finden wir in dem Buch Briefe von Stud. phil. 

Buchalſki⸗ Bromberg, Stud. phil. Kutzner⸗Hohenſalza und 

Stud. arch. Weißer» Lila. — Der Preis des Buches beträgt 

5 Reichsmark. Eine ausführliche Würdigung des Werkes in 

anderer Form behalten wir uns vor. 


Die Verbeſſerung der polniſchen Handels: 
bilanz im November. 


Wie wir bereits geſtern kurz gemeldet haben, hat ſich die pol⸗ 
niſche Außen handelsbilanz im November erheb⸗ 
lich gebeſſert. Den vorläufigen Feſtſtellungen des Sta⸗ 
ti tiide u Hauptamtes in Warſchau zufolge wurden im 
November 372 000 Tonnen im Werte von 261 Millionen Zkoty ein⸗ 
geführt, und 1781000 Tonnen im Werte von 255 Millionen Zloty 
ausgeführt. Im Vergleich zum Vormonat iſt eine Vergrößerung 
der Ausfuhr um 16,4 Millionen, fowie eine Verringerung der 
Einfuhr um 162 Millionen erfolgt. Das Paſſivſaldo der 
Handelsbilanz beträgt im November alſo nur 
5,9 Millionen gegen 38,5 Millionen im Oktober. 

Die Ausfuhr vergrößerte ſich hauptſächlich bei der 
Gruppe der Lebensmittel, und zwar um 31,6 Millionen 
Zloty. Davon entfallen auf Zucker 25,2, Gerſte 3 und Bohnen 
3,7 Millionen. Eine Verringerung erfuhren bei der Aus⸗ 
fuhr Eier um 41 Millionen, und Butter um 651 000 Zloty. 
Die Holzaus fuhr vergrößerte ſich um 23, die Ausfuhr 
von Futterpflanzenſämereien und Grasſamen um 1,7, von Baum⸗ 
woll materialien und Erzeugninen um 1,9 Millionen Zloty. Ver⸗ 


zingert hat ſich hingegen die Ausfuhr von Schweinen um 
55 Millionen, Gänſen um 925 000, Brennmaterialien, insbeſondere 
Kohle, um 9,6 Millionen, Naphtha um 666 000, Paraffin um 1, 
Metalle ſowie Metallerzeugniſſe um 3,7, bei letzterem Zink um 
23 Millionen. 0 

Bei der Einfuhr verringerte ſich im Vergleich zum 
Vormonat vor allen Dingen die Gruppe der Lebensmittel 
um 15,2 Millionen, wobei den Hauptanteil die Verringerung der 
Einfuhr von tieriſchen Speifefetten um 14,6 Millionen entfällt. 
Außerdem fiel die Einfuhr von tieriſchen Produkten, und zwar 
Rohleder um 2,2, künſtlichem Dünger, und zwar Phosphorit um 
1,2, Chileſalpeter um 0,51, Thomasſchlacke um 0,65, Gummi⸗ 
Elaſtikum um 1,9, bet letzterem beſonders Kautſchuckſchuhe um 
15 Millionen Zloty, Ein erhebliches Nachlaſſen der 
Einfuhr um 3,3 Millionen Sun iſt auch bei der Gruppe der 
Textilwaren zu notieren. m einzelnen verringerte ſich 
hier die Einfuhr von Baumwolle um 777 000, Wolle und Abfälle 
um 22 Millionen, gekämmte Wolle um 211000, Wollgarn um 
470000 und Webwolle um 602000 Zloty. Ferner verringerte ſich 
die Einfuhr von Seidengarn um 169000 und Webſeide um 
889 000 Zloty. 7 \ 

Die Einfuhr von Erzeugniffen der Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
Induſtrie zeigt im a zum vorhergehenden Monat ein A n⸗ 
ſteigen, und zwar Maſchinen und Apparate um 1,5 Millionen, 
elektrotechniſche Apparate, Leitungen und andere elektrotechniſche 
Materialien um 3,6 Millionen, Inſtrumente, Schulutenſilien, Prä⸗ 
ziſions⸗ und Meßapparate um 1,1 Millionen Zloty. Gleichzeitig 
vergrößerte ſich die Einfuhr von Kleidung und Konfektion um 
528 000, ſowie Galanteriewaren um 197 000 Ztoty. 

Das Paſſivſaldo der Handelsbilanz in den 
erſten elf Monaten d. J. ſtellt ſich wie folgt dar (in Mil⸗ 
lionen Zloty): Januar 52,8, Februar 72,6, März 183,9, April 81,1, 
Mai 94,7, Juni 97,7, Juli 86,7, Auguſt 62,5, September 68,4, Ok⸗ 
tober 38,5 und November 5,0. Insgeſamt beläuft ſich das 
Paſſirſaldo in dieſem Jahre alſo bisher auf 
824,9 Millionen. Im Jahre 1927 ſchloß die Jahres⸗ 
Außenhandelsbilanz Polens mit einem Defizit von nur 
42 Millionen Zloty. 5 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Von polniſchen Aktiengeſellſchaften. Die Induſtriellen⸗ 
bank A.⸗G. (Bank Przemyſloweow Sp. Ake.) in Poſen benutzt 
den aus der Bilanzumrechnung ſich ergebenden Überſchuß in Höhe 
von 1 181 443,68 Zloty, um zweifelhafte Forderungen bzw. Verluſte 
aus den Vorjahren abzuſchreiben. Weitere 1 des Aktien⸗ 
kapitals (das erſt im Laufe dieſes Jahres auf 1,5 Millionen Zloty 
gebracht worden iſt), ſowie Vergrößerung des Reſervefonds er⸗ 
ſchienen der am 12. d. M. ſtattgefundenen Generalverſammlung 
nicht geboten. — Die Olmühle in Samter (Olejarnia Sza⸗ 
motuly Tow. Ake.) erhöht ihr Aktienkapital um 0,5 auf 1 Mil⸗ 
lion Ztoty durch Ausgabe von 5000 100⸗Zloty⸗Aktien. Die 
Neuemiffion wird von einem Konſortium mit der Maßgabe über⸗ 
nommen, daß den bisherigen Aktionären eine neue Aktie zum 
Kurſe von 105 . 8. auf je eine alte Aktie angeboten wird. 
Die per 1. Juli d. J. umgerechnete Bilanz ergibt einen Überſchuß 
von 244 382,85 Zloty, wovon nach Deckung des Ver luſtes aus 
dem Jahre 1927/8 (78 455,57 Zloty) 165 927,28 Zloty dem Re⸗ 
ſerve⸗ und dem Amortiſationsfonds zugeführt werden. — Das 
Pommereller Landes⸗Elektrizitätswerk „Gro⸗ 
def“ A.⸗G. (Pomorſka Elektrownia Krajowa „Grodek“ Sp. Ake.) 
in Thorn, das ein Aktienkapital von 3 Millionen Zkotn beſitzt, 
verteilt den aus der Bilanzumrechnung ſtammenden Überſchuß 
von 1033000 Aloty mit 833542, 53 Zloty auf das Reſervekapital 
und mit 19945747 Zloty auf den Renovationsfonds. 


Das polniſche Naphthaſyndikat gegründet. Auf der letzten 
Sitzung der polniſchen Naphthainduſtriellen iſt der Syndikatsver⸗ 
trag, der eine Gültigkeitsdauer von 5 Jahren beſitzt, unterzeichnet 
worden. Gleichzeitig wurde ein Abkommen über die Verteilung 
der in die Lager der Syndikatsraffinerien eingehenden Vorräte 
von Ol unterzeichnet. Die Angelegenheit des Beitritts der kleinen 
Raffinerien, über die noch verhandelt wird, wurde noch nicht de⸗ 
finitiv erledigt. 

b. Die Steigerung der Zuckerrüben⸗Anbaufläche in Polen hat 
ſich, wie ſchon in den letzten Jahren, auch im abgelaufenen Ernte⸗ 
jahr fortgeſetzt. Ae wurden 1928 234 253 Hektar mit Rüben 
bebaut (gegenüber 066 Hektar im Jahre 1927, 171758 Hektar 
im Durchſchnitt der Jahre 1923—27 und 167 817 Hektar im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1909-1918). Den weitaus größten Anteil 
am polniſchen Zuckerrübenbau hat die Wojewodſchaft Poſen 
mit 84994 Hektar. Dann folgen die Woſewodſchaften Warſchau 
mit 46504 Hektar, Pommrellen mit 21610 Hektar, Lublin 
mit 20 082 Hektar, Wolhynien mit 13 590 Hektar, Lodz mit 12 275 
Hektar, Tarnopol mit 10 653 Hektar, Kielce mit 8671 Hektar, Lem⸗ 
berg mit 8528 Hektar. Mit kleineren Anteilen folgten ferner 
Staniflawow, Krakau, Schleſien und Bialnftof. Die Rüben⸗ 
anbauer werden auch für das neue Jahr mit den Zucker ⸗ 
fabriken wieder ein Rahmenabkommen treffen, deſſen 
grundſätzliche Bedingungen nach dem Vorſchlage des Rüben⸗ 
produzentenverbandes dieſelben wie im Vorjahr ſein ſollen, wo der 
Garantiepreis ſchließlich mit 5,50 Ztoty je Doppelzentner feſt⸗ 


geſetzt wurde. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
5 int „Monitor Polſti“ für den 20. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. . 

Der Zlotu am 19. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.69 
bis Be bar 57.725786. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, 
Kattowitz oder Poſen 46,90—47,10, bar gr. und kl. 46,80 — 47,20, 
Zürich: Ueberweiſun 58,225, London: Ueberweſſung 43,29, 
Rewyorf: Ueberweilung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58,75, 
Bu dapeſt: bar 64,10 — 64.40, Prag: Ueberweſſung 377,80, Mai- 
land: Ueberweiſung 214.50, Wien: Ueberweiſung 79,46—79,74. 


Warſchauer Börſe vom 19. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —. Holland 358,43/, 359,33 ¼ — 357,53 ¼ Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43,99 — 43,10 (Tranſito 43,2949, 28), 
Newyork 8,90, 8 92 — 8,88, Paris —, 34.97 — 34,79 ( Tranſ. 34,91 
bis 34,88), Prag 26.42 ¼, 26,48 — 26,36, Riga, ba 171,98'/,, 
172,41 — 171,56, Stockholm 238,90, 239,50 — 238,30, ien 125,62'/,, 
125,94 — 125,30, Italien 46,72'/,, 46,84 — 46,61. 

Züricher Börle vom 19. Dezbr. (Amtlich.) Warſchau 53,227, 
Rework 8,1867 London 25.17¼ Paris 20.29½ Wien 73,06, Prag 
15,37. Italien 27,16, Belgien 72.18. Budapeſt 90,45, Helſingfors 
13.08, Sofia 3,74 Holland 208,45, Oslo 138,47¼. Kopenhagen 


138,5 2, Stockholm 198,95, Spanien 84,57¼⸗ Buenos Aires 2,18%, 


—.—. Biltoriaerbjen 41—49. 


Tokio 2,38%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,71. Berlin 
123,64, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2.58. Priv.⸗Disk. 4½½ Im 
Tägl. Geo — %, i 
2 Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
19. Dezember. In Danziger Gülden wurden 1 Deviſen: 


London 25,00 Gd., 55,005 Br. 
Berlin —,— Gd., —— Br. 
London —,— Gd. —.— Br., Berlin 122,80 Gd. 
5,14 Gd., 5,14", Br., 
57,73 Gd., 57.88 Br. 


Newyork -,— Gd. —.— Br., 
Warſchau 57,80 Gd. 57,85 Br. Noten: 
122,90 Br., Newyor! 


Kopenhagen — — Gd., —.— Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah - In Reichsmark 


In Reichsmark 


19. Dezember 18. Dezember 
lung in deutſcher Marl] eld. Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. ] 1.783 | 1.787 | 1.782 | 1.766 

— |Ranada .. I Dollar] 4.181 4.189 | 4.182 4.190 
58.48% Japan .. . . 1 Den.| 1.925 1.9239 1.932 | 1,936 
— airo. 1 äg. Bid.| 20.885 | 20.905 | 20,858 | 20,895 
— (Konſtantin 1trf.Bid.| _2.063 2.067 2.063 2.067 
4.5 % [London 1 Pfd. Steri.| 20.343 | 20,383 20.338 | 20.376 
5%, [Rewyork. . 1 Dollar] 4.1900 | 4.198) | 4.1910 | 4.1990 
— |Riodefaneiro I Milr,| 0.496 0.498 0.436 0,498 
— lÜruquay 1 Goldpeſ. 4.278 4.284 | 4,276 4.284 
4.8% Amſterdam . 100 Fl.] 168.41 | 168.75 | 168.33 | 168.73 
10%, dhen SE en RT Be 5425 | 5.435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.285 | 58.415 58.30 58.42 
6% [Danzig . 100 Guld.] 81.32 81.48 81.30 81.46 
7.1, |Hellingfors 100 fi. M. _10.54 1056 | 10,542 | 10,562 
8.5 % Italien . . . 100 Lira] 21.955 | 21.9935 | 21.95 | 21.99 
7% [Jugoflavien 100 Din. 7.374 7.388 7.373 7.387 
5% Ropenhagen 100 Kr. 111.94 | 112,01 | 111.87 | 112.09 
8% [Liſſabon . 100 Elsc,| 18.33 18.37 18.26 | 18,30 
8.5 % Oslo⸗Thrift. 100 Kr. 111.79 | 112.01 | 111.76 | 111.98 
3.5% [Paris rc. 16.40 16.44 | 16.39 | 16.43 
5%, gras . 100 Kr. 12.417. 12.437 12,422 12.442 
3.5 % [Schweiz . 10) Fre. 80.78 80.94 | 80.79 80.95 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.023 3.035 3.026 3.032 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 68.24 68.38 68,16 68.30 
4% [Stockholm .100 Kr.] 112.25 112.47 | 112.23 112.45 
6.5% [Wien. . . 100 Kr.] 59.035 | 59.155 59.035 | 59.135 
7°/,!8udapeit.. . Bengö! 73.05 73.19 73.05 73.19 
8 % Warſchau . 100 3. 46.90 | 47.10 | 46.90 | 47.10 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 Ei 1 Pfd. Sterling 43,11 34, 
100 Schweizer Sranten 171,30 Zt. 100 franz. Franken 34,74 34, 
100 deutſche Mark 211,75 31, 100 Danziger Gulden 172,38 EI 
tſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 125,12 Zt. 


Aktienmarkt. 


* 


B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 41.00 42.00] Sommerwide. ; . 39.00-41.00 
Roggen . . . 32.75-33.25 Peluſchren .00—39.00 
Weizenmehl % 59.00 — 63.00 Felderbſen . . 45.00 — 48.00 


Roggenmehl (65%) Viktoriaerbſen 0 TEE 


Roggenmehl (70% . 46.00 Folgererbſen . 59.00 —64. 
aſer. 30.75—31.75 Roggenſtroh, loſe 5.25— 5.75 
raugerſte . 34.00 86.0 Roggenſtroh, gepr. 6.50 — 7.00 

Mahlgerſte . . . 32.00-33.00 | Heu, loie. . ._. 14.00—15.50 
Weizenkleie 25.00 — 26.00 über Notiz 15.50 —17.00 
Roggenklele . 24.00 —25.00 ! Heu, gepr., üb. Notiz 17.00 —19.00 


5 ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
otiz. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ag, ſonſt für 100 N. in Goldmark. Weizen 
märk. 202—204, Dez. 219.00. März 229,00, Mai 237.75. Roggen mark. 

202, Dez. —.—, Marz 225,50, Mai 236,00. Gerſte: Braugerſte 
218—235, Futter⸗ u. Induſtriegerſte 192—200. Hafer: märk. 191 bis 
198, März ——. Mais loko Berlin 223—224, Weizenmehl 25,75 
bis 28,75. Roggenmehl 26,5028. 50. Weizenkleie 14.2514, 40. 
Weizenkleiemelaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 14,00 bis —. aps 
N Peluſchlen 22—24. Ackerbohnen 21 
bis 23. Wicken 27—29,50. Lupinen, blau 14— 14,50. Lupinen, gelb 
1717,50. Serradella, neue 35—39. Rapskuchen 19.90 — 20,30. Lein- 
kuchen 25,00— 25.20. Trockenſchnitzel 12,90 13,40. Soyaſchrot 21,60 
bis 22,00. N 18.5019. 20. 

Tendenz für Weizen und Roggen ſtetig. 

Berliner Butternotiz vom 18. Dezember. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laft des Käufers. 
Butter: 1. Qu. 2 13, II. Qu. 1,98, 11J. Qu. 1,82. 

Tenden: ſehr feſt. 


Berliner Eiernotiz vom 18. Dezember, Ausländiſche Eier: 
große 14½ 16, normale 13'/,—14'/,, kleine u. Schmutzeler 11½—12¼ 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher e —.—, Originalhüttenaluminium (98/99, 
in Blöcken, gr oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 499 %⅜) 194, Reinnickel 68—99 ) 350. Antimon⸗Regulus 
84—87, Jeinfülber für 1 Kilogr. fein 77.50 — 79,25. 


Geſchlachtete⸗ 
ei. Suppen, / Kg. 1,10—1,15, Ha 9 Kg. 0,% 


i 

Tauben, junge, Stü 60—0,65, 
Bis 2, Bin, junge, Ja, / Kg. 0,95—1,05, Ua, / Kg. 0 
0.85, Enten, Ia. / fg. 1. 104.20 116. / Kg. 428106 
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ehören uf jeden 
1 Weihnahtstiih! 
Große Auswahl in 
meinen Geſchäften 

tdarska 13 
und Sw. Tröjey 15. 

Jul. Roß 
Gartenbaubeteleb. 
Tel. 48. 16808 


zue ſachgemüße 


Ausführung des 


Winter⸗ 
Baumſchnitts 


empfiehlt ſich 
Max Suchland 
von der Welage 
geprüfter Gärtner, 


Budziſzewko 


b. Rogoino, aub. z. niedr. Pr. Finger, 
powiat Obornit % Jackowskiego 2 4 Fr. 


16724 


Ueberall erhältlich! 


35 5 Edelspirituosen : : 
272 90 cdl C 


übertreffen in Güte und Geschmack 


ausländische Fabrikate 


Arbeiten und -Unterricht 


Damen: und Kinder: ; . Damen: und Kinder⸗ 
arderobe arb. eleg. 0 Bilanz: Buchführungs- O u. Wäſche 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Fruchtliköre 


Gegr. 1823 


Ueberall erhältlich. 


Stühle z. Flechten 


wird billig angefertigt, nimmt an Braun. 
ul. Dworcowa 6, 1 Tr. Karpacka 3—4. 9258 
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hristoph- 


Motordreschmaschinen 


sind sofort lieferbar 
CC TEE TEEN ——ÿ ZIRARTATR 


En > Verblüffend leichter Gang Größte 
ntrie 0 ond leichter Gan r Leistungsfähigkeit 
an Stelle der Geringster Kraftverbrauch Vorzügliche Konstru — 


Kurbelwelle. Angebote und Vertreterbesuch kostenlos 


Christoph & Unmack A.-G. 
Niesky-Oberiausitz 12 


Telefon 1603 und 1608 


Yuhdeud- fh 
Maſchinenmeiſter „Hürtner 


. N 8 1 [ 7 5 
Zum Weihnachtsfest besonders gebraute Flach u Rotat.» Drud | ug. 16694. a 8 G. 


bewand. ſow. mit ſämtl.] U. . 1009 dt, D. 79, 2. 
Maſch. gut vertr., ſucht Suche f. meinen Sohnz. 


m 5 — erb. . ent. 1. 1. 29. oder ſpäter 
; P erb. K. Pollatz. Torun, 
ezi = mt BD le 7 ul. Stowactiego 43. 16741 Lehrſtelle 
— ä olonial, Schaut ee. 
Eiſengeſchäft. Gefl. Off. 


Maſchiniſt cee 8 ene. 


Suche ab 1. 1. 1929 


Browar Bydgoski Stellung als stützt 


Bydgoszcz, Ustronie 6. ausführ., gute 3 der Hausfrau 
1 ſucht Stellg. Off. unt. N. 
Prazdröj Wielkopolski - Koziak - Porter Wielkopolski Eee Od. Birtihafterin. 
Pule Ale - Matus (Sunitäts-Kraft-Malzbier). , MM Suse Stelung 18. L . Bela e 
ne läigen, ehrlich. JUNGES Madchen 


nüchternen 16790 25 Jahre alt, das einen 
Haushalt ſelbſtändig 
führen kann, ſu 


Nene Stellen Se 
0 . den ich wegen Abſchaf⸗ T. 16721 an die Ge⸗ 

5 Tang der Nuno ſchäftsſt. dieſ. Ztg. erbet. 

und Einichräntung des] Wo kann eygl. beſſeres 
Personals zum 1. 3. 29] Mädch. gut bürgerlich. 
entlaſſe Haushalt ab 1.1. nur in 
Henatsch Bydg.erlern.? Off. u. O. 
Koby ty. pow. Chetmno.! 7368 d. d. Geſchſt. d. Itg. 
— 


An u. Verkäufe 


Am 16. d. Mts. verſtarb unerwartet 
nach kurzem ſchweren Leiden 


Marka Zipser. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Torun — Unislaw. alle 


a empfiehlt 


7 


Die besfe Auswahl 


Zum 1. 1. oder 15. 1. 
ſuche 
Heute mittag 1 Uhr verſchſed nach 


kurzem ſchweren Leiden unſer liebes Beamten 


a 8 
Söhnchen. Brüderchen und Enkel mit mindeſtens 6jähr. 
2 Praxis auf ca. 1000 
a Morgen großes Gut 
in der Nähe Danzigs. 
Kenntnis der polniſch. 


ä 
i in Jeder Preislage 
im Alter von 6 Jahren 3 Monaten. Sg Ar jeder P A 8 ABRIK * ck 
Im Namen Winkel „ i i 
der trauernden Hinterbliebenen. Dakarais, A bietet die größte Pal N F R „Bui 
Fritz Krüger r 11/40 PS, 5, Sitzer, ſehr wenig gefahren, 
und Frau Erna geb. Müller. Junkertroplhof bei , K io gut wie neu 1655 


Nynarzewo, den 18. Dezember 1928. Paſewark, Danziger 


Omnibus 


Die Beerdigung, findet am Sonntag, A 2 5 Tel. 883 und 458 BYDGOSZECZ ul. Sniadeckich 56 ! | 
dem 23. Dezember, nachm. 3 Uhr, vom „Ford“, auch als Lieferwagen geeignet, 
Trauerhauſe aus ſtatt. par Peſitzerſohn neu, ſehr gut erhalten, verkauft 


Gebr. Packeiſen, danzig, en 73. 


ee er ee 
Wegen Räumung des Platzes verkaufen wir 
zu beſonders herabgeſetzten Preiſen verſchiedene 


als Inſpeltor 


bei 50 Gulden Monats» 
gehalt und Wäſche. 


— 


NA 
Für die Beweiſe herzlicher S SEED ET 2 2 
Teilnahme und die reichen Kranz⸗ Elev 2 5 8 ch 8 
und Blumenſpenden beim Heim⸗ mit Elepe Lager auter ausländischer Fabrikate S nittwaren. 8 
gange unſeres lieben Entſchlafe⸗ Vorkenntniſſ., Beſitzer⸗ Zarzad Döbr Ordynacji Ostromecko. 


nen jagen wir auf dieſem Wege john bevorzugt, findet Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie 


S allen Verwandten und Bekannten, gum 1. ee e „ Breſtbreſchtaſten, 
* Blonbes eee. lung in Tytlewo bei reelle, fachmännische Bedienun ne gane nen 
ür ſeine troſtreichen Worte, Maſchinenſchloſſer Gegr. 1905. 15799 ganz ſchwere u. leichtere 
unfern betzüacen Dan. f e e dee een 
— 4 — 4 a g gebr a 
beſchäftigung geſucht. 0 16800 faſt neu, werden ganz 
Hulda Meyer u. Kinder. tl. Bewerbung. —Onnonnpimnit billig verkauft. 1 
Wolka, den 16. 12. 1928. Bruno Riedel, a Ladengeſchäft Schmidt, Przetgk, 
at uno Suche zum 1. J. 199 ul. Gdanska geleg., ſof. Poſt Grotki. 


r e . 1 äufl. Off. unt. N. „ Daiaidowo. 
16608 Eiſengießerei. zuper:äffigen, fleitzigen Beruf Gele — Polo OBER 


EEE Viehfütterer bechragende Kleereiber 


1 


* 
* 


Baumlichte 1 Neu J, und. Melter. Fülſenod Kühe e si 
0 1 Betriebe beſicht. werd. 
e er b MORE UF GEBAMMONN 0 5 f jan ele. Dobrez, 
Toiletteseifen wu| poczta KRotomierz, 
Parfüms Nerren Oberhemden N Cr niiher de ee 
e f Suche zum 1. 4 5 u Mulltälber Kinder⸗Schreibtiſch 
Mundwasser weiß und farbig 16701 ver äſſigen 1688|... 6 12 Wochen alt, zu verkaufen et: 
Kristallgarnituren Viehfütterer aus Serdöu&- Serde|Mateiti 6. > Treupen. 


++ Herren-Kragen + < 


in verschiedenen Formen. 
Ferner empfehle billigst in N guten Oualitäten 


N Maniküren 
und alle übrigen Toiletteartikel 
empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz. 


Puppenſtube. Bauern⸗ 
of, kl. Auto u. an ere 
pielwaren bill. z. verk. 
ul. Wroctawska 5, I. 7357 
. 1 


Stroh 


große Poſten, loſe und 
gepreßt, z. kauf. geſucht. 
Strohpreſſe od. fahrb. 
Häckſelm. wird geitellt. 


verkauft 16795 
und Melker Schauer Womnitowo 
mit eig. Leuten f. ca. — p. Koronowo . 
907 9 17 Lobo 2 1 8 2 Schaf 
2 tz. Kokoszkowy, Aufgabe der af⸗ 
und großer Auswahl: p. Starogard (Pomorze). zucht verkaufe 16752 


Herren-Sirickwesten 100 Stüd 


Fricotagen a. Plaids. 5 5 in Dauerftellung 2jährige Hamme 
f | Aa, e chile, 110 tür Muttern 
Hübschmann 25 e e 4. Wiel. Biaſowierza, „ 


7803 
pow. Tuchola. ndgoſzez, Dworcowa 
jetzt: Theaterplatz _ Zeielon Tucola . W. zei, 1136 


Dr TR ee ee 
[Schäferhund | 100 Ser. aeiundes 
127, 3, alt (Malle), ſteht Pferdehen 8 


Pr 7373| gebe ab u. erb. Ange⸗ 
zu ſof, od. ſpät. wegen bote Off. u. E. 7212 an 


7 Unter S. 16 
odesfalls ordentlich. Geſchäftsſt. dieſ. Ze _—— A. ⸗Exp. Wallis, Torun. 
Suchen zum 1. Januar 1929 einen verheirateter Obermeier E Sch ber . l. 108 Lebende 


N 0 N 2 A r r mr utſcher zum 1. Januar eventl. anitändiges, ehrliches Faſanenhennen N 
9 Grat ſchaf te, | Mädchen ml Wohnungen 
Hebamme Will ftsbeamte Schmied ee er e e e gene Und Hohe Laden 


t g Dwör Szwajcarski, |ioi denen es an zum Preiſe von 25 31. 

ällen u. nimmt Be⸗ mit eigen. Handwerks⸗ spöldz. 2 0 o. g Beer liegt, mit. p. Stück (Berlandgeb, . 2 : 
zeug, welcher elettriich. Bydgoszez, nur guten Zeugn.‚woll. 0,45 3. p. Stück) 10786|mit kleinem Zimmer, 

Dreſchſatz führen und 


Jackowskiego 25/27. ſich meld, Frau Fiſcher. 7 
in Orbng. balten maß ac zum 1. J. fu. Lob Böhmen: 


gefucht. Beide mit] Suche zum 1. 4. 29 zu- kobtenſos. 70 M Ningfaſa nen 


8 
ur “ERSBUSSENESHEBBERRENLEREEERHRRRNNURBE 


WNENDUSSEUNENSENEERERANREREBEERAREREBEN, 
%: HH HEHE 


325 LI 


Bindmüler 


ev, ehrl. fleiß. find. 
fof. dauernde Beſchäft. 
i. Mühle Ostrowite, p. 
Jabt,, pow. Lubawa. 16745 


Das passendste 18375 


Weihnachtsgeschenk | 


ist eine Vergrößerung. 


Foto-Atelier, Mur dusk 19 


Telefon 120, # 


melde: ine a 5 — 
eſtellung du eugniſſe nachweisen 
ellungen entgeg. 7003 kann. Bewerbungen ſind zu richten an 


— Gdataka Yom. Lollowo, P. önowrockaw. 


Hypotheken 


t 
05 


Scharwerkern. 16705 verläſſigen, tüchtigen 8 
Gut Richtershof 7 Stellengeſuche hat abzugeben Weihnachts wunſchl 
reguliert mit angenehm. Offert. u. (Sedzinſech, Sch f N Prinz. Stolberg ſches - 
gutem Ertolg _ E. 2329 a. d. ft. d. Sta. p. Wiſſel Wy ora), aſer Rentamt d. Herrſchaft Wer 2b! alt. Abenas. 


im In- und Auslande 


evgl., Ww. inen für die 
St, Banaszak, [Unit Su; N N 


Kreis Wyrzyfk. mit eig. Leuten, für 


größere Herde, Be⸗ 
Suche zum 1. 1. 20 werber mit nur gut. 


Candiv. Peomter „ V i jein leeres Simmer 


30 Jahre alt, ſucht v 


Empfeblungen komm. J. 2. 23 oder ipäter . 1 be u. Küche. 
i j ü i S i tellung als Bor: iete w. i. voraus gez. 
Rechtsbeistand R e i e Melker e e merisheamier ob, 115 ei Off.u.B.73760.d.6.0.2. 
Bydgoszez, 1 it gut eugniſſen. verwalter. pater . 
ulica Cieszkowsnles0 Bekanntſchaft Beet Herrn, der auch mf e Kan ee. Derbeirafung Sr elt 0 ip! b Bi 
bed ok. | ZIELE HEIM üropragis hinter fi) hat, ben Serock,p-Swienie.l paozta Zblewo. [wirt Fin ort un Abl. HIMMEL 
. ‚Langjährige Praxis. . möglichſt aus der Kolonial⸗ m Sezen mächtig. DI. r 
Unterricht w . ene von erftem Suche für mein Wurſt⸗ u. öleiſchgeſchäft 5 g 10732 2 e bl. Zimmer 
. auoh Beim. Bete Unternehmen in Dauer: eine tüchtige deutide . Lead aha 8 n 
n Buch führungſvertrauensv. qusführi. ſtellung geſucht. Angebote 22 engl., 22 J. a. 1J. . ; eee 
Maſchinenſchreiben]Zuſchri ‘ ; P T ſucht Beamten: Offerten unter M. 7362 
Stenograpbie 2.118802 9 unter B. 16798 an die er au e rin 2 malte. Gute unt. d. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. 


Jahresabſchlüſſe dieſer Zeit. einienden. Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. firm im Aufſchnitt⸗ und Fleiſchverkauf. a e Gute 


durch 16728 { 
Büder-Revilor Daſelbſt wird auch ein 3, weit. Vervollkommn. 


5 22 Gute Zeugn. vorhand. 
6. Borreau fe ee dchen | 
i gie ohska 14, . 1 iſcher 16799 a d. Geſchſt. d It fahrbar, 35/43/62 P.S. 
8 Geſucht Ein juuger energi „ 16802 neitellt welches lochen und den Haus nat "mn u De kann | tertianer v. 1. Jan. 1923 
N i eingeſtellt, welches ko 8⸗ 2 1 auf meinem Lager in 
eee , ru Benfion, pefuit 
D oem % Uhr 1%1,6t.0. Sandgrundtt. es t va 1929 geſucht a learn fuchtv.1.1.29. Stellung. Nugo Chodan, |Anged.nebit Bentions 
r en: Angeb.anHugo Schwarz orn. Paul Seler,| Preis zu richten a 


8 einrich Salzbrunn, Gartenbaubetrieb, Oskar Freyn ik, Danzig eli pocat. Matki pow. Poznan, ul. Przemy.| se. Duwe, Dabrowa, 
8 5 78784. . Weſchſt F. 38. 9 en ul. erh 19. 8 i e 1. 168061 Brodnica. Pomorze. Istowa 23. »Felel. 24-80- pow. Chelmno. 7366 


Für Unter⸗ und Ober⸗ 


„ 


| Republit Polen. 
Ein General unter Anklage. 


Warſchau, 17. Dezember. Wie der Krakauer Korxeſpon⸗ 
dent des „Expreß Poranny“ meldet, wird ſich das Militär⸗ 
gericht in nächſter Zeit zu einer Kadenz nach Warſchau 
begeben, wo der Prozeß gegen den ehemaligen Komman⸗ 
deur des Krakauer Korpsbezirks, Diviſionsgeneral 
a. D. Kulinſki ftattfinden fol. Nach der Anklageſchrift 
wird dem General vorgeworfen, er habe es an der Aufſicht 
über den Ordonnanzoffizier Hauptmann Remer, der 
wegen Mißbräuche und Veruntreuungen zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, fehlen laſſen. Ferner 
ſoll er gegen einen anderen ſeiner Untergebenen wegen 
einer dienſtlichen Verfehlung ein Strafverfahren nicht ein⸗ 
geleitet, ihn vielmehr zum Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt, 
ſowie zu Mißbräuchen zum Schaden des Staatsſchatzes ver⸗ 
leitet haben. Das Gericht wird ſich aus 13 Richtern, dar⸗ 
unter vier Beiſitzern im Generalsrang, zuſammenſetzen. 
Wegen des erſten Vergehens droht dem Angeklagten eine 
Strafe bis zu ſechs Monaten Feſtung oder Gefängnis, 
wegen des zweiten Zuchthaus bis zu ſechs Jahren. 


Deutſches Reich. 


Zwölf deutſche Botſchafter. 


Nachdem alle größeren Staaten ihre Geſandtſchaften in 
Argentinien, Braſilien und Chile in Botſchaften umgewan⸗ 
delt haben, kann Deutſchland von einer ſolchen Um⸗ 
wandlung nicht länger abſehen, ohne erheblichen Schaden 
am politiſchen Anſehen in Südamerika zu erleiden. Die 
Reichsregierung fordert deshalb im Nachtragsetat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes auf, 
Aires, Rio de Janeiro und Santiago in Botſchaften um⸗ 
gewandelt werden ſollen. Nachdem dieſe Umwandlungen 
vorgenommen ſind, wird Deutſchland über zwölf Bot⸗ 
ſchafter, 19. Geſandte 1. Klaſſe, 18 Generalkonſuln 
1. Klaſſe, 18 Geſandte 2. Klaſſe und 16 Generalkonſuln 
2. Klaſſe verfügen. 


Aus anderen Ländern. 


Das gefährliche Stadium der Krankheit 
des engliſchen Königs überſtanden. 


London. 20. Dezember. Von den behandelnden Arzten 
des engliſchen Königs wird in Erläuterung der kurzen amt⸗ 
lichen Krankheitsberichte eine ausführliche Darſtellung des 
Krankheitsverlaufs und des gegenwärtigen Standes ge⸗ 
geben, wobet verſichert wird, daß die gefährlichen Phaſen 
der Krankheit überwunden und ſteigender Grund für 
die Hoffnung beſtehe, daß der langen und gefährlichen 
Krankheit ie Wiederherſtellung folgen werde. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Welche Forderungen verjähren am Jahresende? 


Das herannahende Jahresende macht es notwendig, die 
Handelsbücher daraufhin zu prüfen, welche Forderungen 
Ultimo Dezember verjähren. Man muß dabei zwiſchen der 
Verjährung nach 2 Jahren und der Verjährung nach 
4 Jahren unterſcheiden. . 

Nach 2 Jahren verjähren die Forderungen der Kauf⸗ 
leute, Fabrikanten, Handwerker und derjenigen, die ein 
. betreiben, für die Lieferung von Waren und 

die Ausführung von Arbeiten. Lieferungen, die für den 

Gewerbebetrieb gemacht find, verjähren nach 4 Jahre, 
Lieferungen für den Hausſtand bereits nach 2 Jahren. In 
2 Jahren verjähren Forderungen der Gaſtwirte, Arzte und 
Apotheker, die Anſprüche auf Gehalt und Lohn, die An⸗ 
ſprüche der Rechtsanwälte. 

Nach! Jahren verjähren Rückſtände von Zinſen mit 
Einſchluß der Amortiſationen, ſowie Rückſtände auf Miete 
und Pacht. Die Verjährung beginnt mit dem Schluß des 
Sabres, in dem der betreffende Verjährungszeitpunkt ein⸗ 
ritt. 

Es genügt nicht, dem Schuldner eine eingeſchriebene 
Mahnung zuzuſenden. Notwendig für die Wahrung der 
Forderungsrechte iſt vielmehr die Unterbrechung der Ver⸗ 
jährung. Unterbrochen wird die Verjährung durch ein An⸗ 
erkenntnis des Schuldners, durch Zinszahlung, Sicherheits⸗ 

leiſtung, durch Zuſtellung eines Zahlun Shefehls, durch die 
Stellung eines Antrages auf Zwangsvollſtreckeng. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
8 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden Anhalten des 


ſtarken Froſtes mit nächtlichem Rauhreif bei weiterhin 
klarem Wetter an. 


Offizieller Wintersanfang. 


Wir ſind ſchon mitten im Winter, aber die Aſtronomen 
zwingen uns, für die Nacht vom 21. zum 22. Dezember den 
offiziellen Anfang des Winters zu vermerken. 
Dies iſt zugleich der kürzeſte Tag, Winterſonnenwende, die 
Sonne geht auf um 8.11 Uhr am Morgen und geht unter 
um 3.45 Uhr am Nachmittage. Aſtronomiſch beginnt alſo der 
Winter auf der nördlichen Halbkugel, wenn die Sonne ihre 
arößte ſüdliche Deklination erreicht hat, und er endigt, wenn 
die Sonne beim Aufſteigen vom Süden nach Norden in den 
Aquator tritt, dauert alſo vom 21. oder 22, Dezember bis 
zum 20. oder 21. März (Frühlingsanfang iſt gleich Tag⸗ und 
Nachtgleiche). Für die ſüdliche Halbkugel beginnt der Winter, 
wenn die Sonne ihre größte nördliche Deklination erreicht 
hat und endigt, wenn die Sonne bei ihrem Herabſteigen von 
Norden nach Süden den Aquator paſſiert. Er dauert alſo 
vom 21. Juni (längſter Tag) bis zum 22. oder 23. September 
(Herbſttag⸗ und Nachtgleiche). Infolgedeſſen iſt der Winter 
auf der nördlichen Halbkugel um einige Tage kürzer als auf 
der jüdlichen, ein Unterſchied der von der verſchiedenen Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Erde in ihrer elliptiſchen Bahn um die 
Sonne herrührt. Der niedrigere Stand der Sonne, der ein 
ſchräges Auffallen der Strahlen verurſacht, ſowie die kür⸗ 
zere Dauer des Verweilens der Sonne auf dem Horizont 
bewirken, daß im Winter niedrigere Lufttemperaturen ein⸗ 
‚treten als im Sommer. Im meteorologiſchen Sinne gehören 
zum Winter bet uns der Dezember, Januar und Februar, 
auf der ſüdlichen Halbkugel der Juni, Juli und Auguſt. Die 
größte Winterkälte tritt nicht zur Zeit des kürzeſten Tages 
und des niedrigſten Sonnenſtandes, ſondern etwa einen Mo⸗ 
nat ſpäter, und zwar erſt dann ein, wenn die Abkühlung in⸗ 
folge der Wärmeausſtrahlung der Erwärmung durch die 
Sonnenſtrahlen gleich geworden iſt. Daher iſt auf der nörd⸗ 
lichen Halbkugel der Januar und auf der ſüdlichen Halb⸗ 
kugel der Juli der kälteſte Monat. Da alſo die größte Kälte 


daß die Geſandtſchaften in Buenos 


Jahreszeiten zu rechn 


7 


nicht zur Zeit der kürzeſten Tage und die größte Wärme nicht N 


zur Zeit der lengſten Tage eintritt, jo pflegt man die meteo⸗ 
rologiſchen Jahreszeiten, die auch für das bürgerliche Leben 
eingeführt ſind, zu anderen Zeiten als die aſtronomiſchen 
en. Er 

Der kürzeſte Tag mit dem kürzeſten Sonneubogen und 
die längſte Nacht mit dem Glitzern der ſtrahlendſten Winter⸗ 
ſternbilder kennzeichnen das Ende des Jahres, die Weihe⸗ 
nächte. An die Stelle der altgermaniſchen Wende⸗ 
feſte iſt das chriſtliche Weihnachtsfeſt getreten. 
Aber in vielen Gebräuchen greift das Geweſene noch in 
unſere Zeit hinüber. Geheiligt war die Wendezeit durch 
das Ruhen der alltäglichen Beſchäftigung. Strenge Vor⸗ 
ſchriften verboten das Dreſchen und andere Bauernarbeiten, 
ſelbſt Spinnen und Waſchen waren in den Bauernhäuſern 
verboten. Die Arbeit mußte ruhen in den heiligen „Zwöl⸗ 
fen“ vor dem Erſcheinen oͤes Sternes, der das neue Jahr 
verkündet und das neue Heil. Wir Heutigen aber begehen 
Winters Anfang und die Winterſonnenwende im Zeichen 
des Weihnachtsfeſtes, das unſer ganzes Leben und Denken 
in dieſen Tagen beherrſcht. „ 

Das Winterwetter hat ſich auch in letzter Stunde eines 
Beſſeren beſonnen, fo daß der meteorologiſche Winters⸗ 
anfang nicht ganz Lügen geſtraft wird, wie das in manchen 
Jahren geſchieht. Die Temperaturen ſind ſeit einer Woche 
ſtändig geſunken, in den letzten Tagen ſogar rapide und wir 
machen gegenwärtig eine äußerſt ſtrenge Kältewelle durch. 
Wir können aller Vorausſicht nach mit einem winter⸗ 
lichen Weihnachtswetter rechnen, mit Schnee und 
Froſt, die nun einmal zu dem Weihnachtsfeſt gehören und 
ha — den Zauber verleihen, den er auf Jung und Alt 
ausübt. : | | f. 1755 


8 Das Deutſche Generalkonſulat Polen und die Deutſche 
Paßſtelle Bromberg haben am Montag, 24. d. M. (Heilig⸗ 
abend), und Montag, 31. d. M. (Silvefter) nur Sonn⸗ 
tagsdienſt, ſind für das Publikum alſo lediglich in der 
Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags geöffnet. 

$ Die Geſchäftszeit in den Läden. 
über dieſes Thema die verſchiedenſten Verſionen laut. So 
veröffentlichte geſtern ein hieſiges polniſches Blatt im 
lokalen Teil eine Notiz, die beſagte, daß im Sinne einer 
Mitteilung des Zentralverbandes polniſcher Kaufleute in 
Warſchau die Geſchäftszeit in den Läden an den Alltagen 
dieſer Woche bis 9 Uhr abends ausgedehnt werden kann. 


Wie wir jedoch auf nochmalige Anfrage beim Städtiſchen 


Rieſeſtraße (Dabrowſkiego) 17. 


Polizeiamt am heutigen Vormittag erfahren, iſt dort von 
einem ähnlichen Erlaß des Innenminiſteriums nichts be⸗ 
kannt. Es gilt für Bromberg lediglich die bisherige Polizei⸗ 
vorſchrift, derzufolge die Läden um 6 Uhr geſchloſſen werden 
müſſen. Am Sonntag, 23. d. M., dürfen die Geſchäfte in der 
Zeit von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet fein. Über⸗ 
tretungen dieſer Vorſchriften ſind ſtrafbar. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 2,84 Meter. Auf der Weichſel herrſcht ſtarkes Eis⸗ 
treiben. 


8 Aufſchub von Telephonreparaturen. Wie uns vom 
hieſigen Telegraphenamt mitgeteilt wird, ſind durch den 
plötzlichen ſtarken Froſt zahlreiche Telephonleitungen in der 
Stadt wie auch auf dem Lande beſchädigt worden. a das 
techniſche Perſonal vorläufig noch vollauf mit der Wieder⸗ 
herſtellung der Überlandleitungen beſchäftigt tft, werden die 
Reparaturen in der Stadt erſt in den nächſten Tagen in 


Angriff genommen werden können. Das Telegraphenamt 
auf dieſen Umſtand bei 
in der telephoniſchen Verbindung Rückſicht zu 


bittet die Telephonabonnenten, 
Mängeln 
nehmen. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


8 Eichungsfriſten für Bromberg. Der Leiter des 
Poſener Bezirks⸗Eichamtes hat unter Bezugnahme auf die 
einſchlägigen Geſetze für den 3, 4., 5, und 7. Polizeibezirk 
Bromberg die Friſt für die Eichung von Maßen und Meß⸗ 

eräten auf die Zeit vom 2. Januar bis 13. Februar 1929 


eſtgeſetzt. 
5 Achtung Hundebeſitzer! Von der Städtiſchen 
Polizei Er uns folgendes Schreiben zu: Trotz der 


Verordnung des Wojewoden über die Hundeſperre 
anläßlich der herrſchenden Tollwut und der aus der Ver⸗ 
ordnung ſich ergebend en Unzuläſſigkeit, die Tiere auf den 
Straßen ungehindert ohne Maulkorb und Hundemarke 
herumlaufen zu laſſen, bemerkt man doch alle Tage an 
öffentlichen Orten eine große Zahl von Hunden frei herum⸗ 
laufen. Um die Leichtfertigkeit des übergehens der Politei⸗ 
vorſchriften ſeitens der ndebeſitzer gebührend zu bes 
ſtrafen, iſt das Einfangen von Hunden durch eigens 
dazu angeſtellte Wärter verordnet worden, ſofern die Tiere 
ſich entgegen den Vorſchriften an öffentlichen Orten herum⸗ 
treiben. Die Wärter find mit einer amtlichen Legitti⸗ 
mation und einer weißen a Binde 
auf dem linken Arm verſehen. ährend der Ausübung 
ihrer Tätigkeit haben ſie amtlichen Charakter im 
Sinne des 3450 des St.⸗G.⸗B. Jeder Widerſtand, der ihnen 
von jeiten des Publikums geleiſtet wird, ſowie jede Behin⸗ 
derung ihrer a durch das Publikum wird be⸗ 
ſtraft. Die ergriffenen Hunde werden in der Ab⸗ 
deckerei getötet. a | 5938 5 

$ Vorſicht vor Taſchendieben beim Weihnachtseinkauf. 
Der ſtarke Andrang in den Läden beſonders in der Vor⸗ 
weihnachtszeit iſt eine willkommene Gelegenheit für Taſchen⸗ 
diebe, ihrem unſauberen Handwerk nachzugehen. So wurde 
einer Dame in dem Kaffeegeſchäft von Behrend, Danziger⸗ 
ſtraße, während ſie mit dem Aufheben eines herunter⸗ 
gefallenen Päckchens beſchäftigt war, die Handtaſche geöffnet 
und daraus 200 Zloty Bargeld entwendet. Der Täter iſt 
unerkannt entkommen. Vorſicht iſt darum geboten, beſon⸗ 
ders bei ſtarkem Menſchenandrang. eee 

$ Auf friiher Tat ertappt wurde der Klempner Maxis 
milian Roſenthal, ohne feſten Wohnſitz, als er einen zu 
Reklamezwecken vor dem Laden der Margarete Göralfki, 
Kornmarktſtraße (Szpitalna) 8, aufgehängten Mantel ſtahl 
und damit zu entfliehen verſuchte. Die Ladeninhaberin be⸗ 
merkte den Dieb aber rechtzeitig und der R. wurde feſt⸗ 
genommen. Ahnlich erging es einem gewiſſen Adam 
Ciebaſzewſki, wohnhaft in Schwedenhöhe (Szwederowo), 
Mit Hilfe eines Nach⸗ 
ſchlüſſels drang er in die Wohnung einer Sophie War⸗ 
ſzawfki, Brunnenſtraße 3. Dort hatte er bereits eine An⸗ 
zahl von Kleidungsſtücken zuſammengerafft, als er entdeckt 
und feſtgenommen wurde. 0 

8 Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht 10 Per: 
ſonen, darunter drei Diebe, zwei Obdachloſe und eine Per⸗ 
ſon wegen Hehlerei. 


a 


ts Bentſchen (Sbaſzyn), 19. Dezember. Im hieſigen 
Grenzabſchnit ik am 1. Dezember d. J. wiederum 
einigen älteren Beamten gekündigt worden; ſie werden mit 


Noch immer werden 


DER C UTE 

TAFEI-SENF 
einer Abfindungsſumme entlaſſen. An Stelle der Ent⸗ 
laſſenen werden junge ledige Beamte eingeſtellt. — Ein 
hieſiger Geſchäftsmann am Bahnhof hatte in ſeiner Kon⸗ 
ditorei eine unredliche Verkäuferin, die er jetzt entlaſſen 
mußte. Nach Vergleich der Telephonquittungen ſtellten ſich 
weitere größere Unterſchlagungen dieſer Ange⸗ 
ſtellten im Betrage von monatlich gegen 500 Bloty heraus. 
— Einige hieſige Bäcker haben ohne Beſchluß der Junung 
en eines Dreipfund⸗Brotes von 70 auf 75 Groſchen 
er N f 
4 Gneſen, 19. Dezember. Ein tödlicher Unfall 
ereignete ſich am Sonnabend auf dem Bahnhof. Beim Ran⸗ 
gieren ſprang der 28jährige unverheiratete Arbeiter Jan 
Stefankiewicz auf den Tritt eines Wagens, kam aber 
zu Fall, ſo daß ihm beide Beine oberhalb der Knie abge⸗ 
fahren wurden. Auf dem Wege zum Krankenhaus ſtarb 
der Verunglückte. 

Inowrockaw, 19. Dezember. Montag früh brach in 
der Glashütte „Irend“ durch Ausfließen flüſſigen 
Glaſes aus den ſchadhaften Reſervotren Feuer aus. Der 
Schaden iſt nicht groß. Die Ausbeſſerung der Reſervoire 
wird aber vorausſichtlich einige Wochen in Anſpruch nehmen. 

fs Jablone, Kreis Wollſtein, 19. Dezember. In unſerem 
Dorfe verſtarb dieſer Tage die älteſte Bewohnerin, die 
93jährige Witwe Herkt. 

II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 18. Dezember. Diebe und 
Einbrecher halten jetzt große Ernte. Nicht nur auf 
ſtillen Dörfern, ſondern auch in der Stadt ſelbſt häufen ſich 
die Einbrüche und Diebſtähle von Tag zu Tag. Beſonders 
bemerkenswert tft das große Geſchick, mit welchem ſich dieſe 
Einbrecher Zutritt in die Verkaufsläden verſchaffen. Trotz 
Patentverſchlüſſe ſind in der Nacht zum 14. d. M. unbekannte 
Täter in den Fleiſcherladen des Herrn Balcerok ein⸗ 
gedrungen und haben alle Fleiſch⸗ und Wurſtvorräte ge⸗ 
ſtohlen. — In der Nacht zum 15. d. M. wurde auf drei 
Stellen eingebrochen. Im Porzellanwarengeſchäft Gro 
cho wiak auf dem Ring wurden 250 Ztoty in bar ſowie 
Gegenſtände im Geſamtwerte von 513 Zloty, Herrn Pudli⸗ 
ſzewſki (Ring) ein blauer Anzug und eine kleinere 
Summe Geldes geſtohlen. Bei dem Einbruch in das Gaſt⸗ 
haus des Herrn Plowka wurden die Diebe verſcheucht. 

es Mrotſchen (Mrocza), 19. Dezember. Mit der Bau⸗ 
tätigkeit konnte in dieſem Jahre, nachdem ſie ſeit Be⸗ 
he des Krieges fait völlig geruht hatte, begonnen werden. 

ufgeführt wurden drei Neubauten bzw. alte Häuſer in 
zwei⸗ und dreiſtöckige umgebaut. Erſt kürzlich wurde das 
letzte unter Dach gebracht. — Dem deutſchen Stellmacher 
meiſter Stenzel wurde die Baukonzeſſion nicht 
genehmigt. . * 

ak. Nakel (Nakto), 20. Dezember. Überfall. Der 
Ingenieur W. aus Nakel begab ſich dieſer Tage im Auto in 
Begleitung eines hieſigen Fabrikbeſitzers nach Exin in Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten und kehrte nach Erledigung in ein 
Reſtaurant ein. Hier wurde er plötzlich von einem rach⸗ 
ſüchtigen Manne augefallen. Als er ſich der unliebſamen 
Begegnung dadurch zu entziehen ſuchte, daß er ſich zu ſeinem 
Auto begab und abfahren wollte, wurde er plötzlich von wei⸗ 
teren ſieben Männern umringt, die ihn an der Abfahrt 
hinderten und mit Stöcken unbarmherzig auf ihn ein⸗ 
ſchlugen. Erſt vorübergehenden Paſſanten gelang es, den 
Bedauernswerten, der aus vielen Wunden blutete, den 
Händen der Rohlinge zu entreißen. Die Angelegenheit iſt 
der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. — Einen miß⸗ 
lungenen Diebſtahl zum Schaden ſeines Brotgebers, 
des Gutsbeſitzers Georg Fiſcher in Nakel, vollführte der bei 
dieſem angeſtellte Schweizer. Genannter entwendete zwei 
Sack Roggen, die er tagsüber in einer Schuppenecke ver⸗ 
wahrte, um ſich dieſes in der Nacht zu holen. Das verſteckte 
Getreide wurde jedoch entdeckt und der findige Laugfinger 
in dem Augenblick, als er zum Abholen des Getreides ſich 
einſtellte, abgefaßt. 

fs Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 19. Dezember. Der 
Deutſche „ veranftaltete auch in dieſem 
Jahre eine eihnachtsfeier, und zwar am letzten 
Sonntage im Olejniczakſchen Saale, wozu ſich eine erfreulich 
große Zahl von Mitgliedern und Gäſten mit ihren Kindern 
eingefunden hatte. Schüler der früheren Luiſenſchule, jetzt 
gehobenen Privatſchule, führten ein recht gelungenes Weih⸗ 
nachtsſpiel auf. Nach Poſaunenvorträgen hielt der Orts⸗ 
geiſtliche eine zu Herzen gehende Anſprache. Beim Aus⸗ 
gange wurde zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung durch 
die Frauenhilfe eine Geldſammlung abgehalten, die einen 
erfreulich hohen Betrag ergab. 5 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 19. Dezember. Der geſtrige 
Viehmarkt war ſehr ſchwach beſucht, da am Morgen eine 
empfindliche Kälte von über 12 Grad herrſchte. Es waren 
an Rindvieh kaum 60 Stück aufgetrieben, obwohl reich⸗ 
lich Käufer zur Stelle waren. Die Preiſe waren demnach 
hoch. Einige beſſere Milchkühe ſollten 550 und 600 Zloty 
Altere Kühe bis zu zehn Jahren preiſten zwiſchen 
300 Zloty. Für Jungvieh wurden Preiſe von 120 
bis 180 genannt. Auf dem Pferdemarkt war es erſt recht 
ſtill. Außer dem üblichen Dutzend Zigeunerwagen wurden 
kaum 30 Kt Verkauf geitellte Pferde gezählt. Einige 
Tauſchgeſchäfte wurden getätigt. Daneben einige beſſere 
Wagenpferde zu 500 und 650 Zloty angeboten. Der Schweine⸗ 
auftrieb iſt immer noch geſperrt. An Kleinvieh gab es eine 
Menge Ziegen, welche zu Preiſen von 15 Zloty aufwärts 
von Händlern aufgekauft wurden. Das Markttreiben fand 
ein ſchnelles Ende. 


In Deutſchland 
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Deutſche Rundſchau 


für Januar einſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


Chef⸗Redakteurt Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
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Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
S. m. b. O., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige a Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 279. 
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zwingt Sie, für Ihre s 8 Die natürlichen Vor- 
2 © 2 beugungs- und Heil- 
i j 2 mittel von Weitruf 13108 
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Strickwaren: 8 2 Schutz-Marke olgen, agensäure Sod- 
5 2 8 brennen),Stoliwechselkrank- 
Kinder⸗Strümpfe »ſtarkfädig g 0.95: s|heiten (Zucker und harnsaure D.athese), 
Kinder-Handıhuhe „Wolle“ 8 135 7 8 hältlich 1 
Wollene Kinder nrümpfe geſtrickt“ “ 2.50 8 2 AR n oe ai 
Damen:Baretts „alle Farben“ 2 8 2.502 s |Niederiage: H, Borkowski, Danzig. 
Kinder: Bullower „reizende Farben“. . 4.25: 2 
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Mädchen⸗Bullower „modern 8.502 BCE 
Kinder⸗Strickkoſtüme „für 6—8 Jahre“ 13.752 N 
Damen⸗Strickweſten Wolle“ 16.502 2 F N 
Damen⸗Pullower „Neuheiten“ . 19.502 — II b 
Damen⸗Strickkleider „ſchöne Farben“ 35.00 2 0 
Damen⸗Strickkoſtüme „Modelle“ 45.002 2 
Warme Schuhe: : : 
Baby⸗Kamelhaarſchuhe „ſchöne Farben“ 2.95? 7 ua 
Kinder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 5.75? : 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ . 6.50|% > 
Kinder⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz l 7.50: 2 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe „la . l 2 
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Damen⸗Lederſtiefel „Pelzbeſatz“ 0195013 2 
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deder⸗Schuhe: : ‘ 
Kinder⸗Lackſchuhe 5 05 . 8.502 : 
Kinderitieiel „Box-Calf", Gr. /. . 8.80: : 
Mädchenſtiefel „Warich. gem“, Gr. ½ 9.75: : 
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* ve 3 19.50 2 hergestellt aus garantiert besten in- und 
errenitieiel „genage 3 „ „ „ „„ 7 AR fkö a 
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r 1 J offeriert in Fässern von 120 kg, 50 kg, 
Mäntel: 5 2 25 kg, 15 kg, Emaille-Eimern a 10 und 
Kindermantel „dick wattiert“ . ; 28.50: 2 ie i ä i 
Rindermantel "Blürh-Arimmer* . - 35.0018 : 5 kg Inhalt, sowie in Gläsern verschie- 
3 „neibeian ; . . 48.5002 2 dener Muster und Größen. 
amen⸗ Wintermantel „Belzbeiat" 58.002 7 > . 1: 
Damen- Kıpsmantel „Heubeiten, 1 78.00 ! Ein Versuch sichert mir die Kund- 
amen⸗Ripsmantel „Pelzbeſatz . . 98.002 2 i i 
Damen⸗Plüſchmantel „Seidenfutter“ . . 98.00: : schaft, Paar achte ‚beim Einkauf 
Damen⸗Pelzbeſaßmantel „Modelle“ 138.00: 8 auf die Fabrikmarke. 
Gelegenheitskäufe: : . j 
Taschentücher ‚Seide bemalt“ Stack 0.95: Grossisten erhalten hohen Rabatt. 
Taſchentücher „beitidt" Karton 6 Stück 1.80: 2 2 
Weiße Damenſchürzen ee 2757 2 
Damen⸗Hemden „breite Stickerei“. 3.95 2 2 1 af [ wan b 
. ende 10 fl weblebt. 5 7 : 
amenitrümpfe , Waſchſeide“, ebfe 9312 7 . ; 1 f 
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Belztragen zum Aufnähen auf Mäntel 9.502 2 8 2 2 3 
Damentleider „Popeline) . . . 13.507 : Marjanki-Swiecie 
Damenkleider „Waſchſeides iu 8 5 ö 4 
re „Eröpe de chine “ 35.00|® 8 Marienhöhe-Schwetz. w 
u: 2 Telefon Nr. 15 — Firma gegr. 1877 
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sind und bleiben die 


Nutaat die Ralananhaiti praktischsten 
Nutzet die Gelegenheit! NEN cz. 


Sogar jetzr in der Saison empfiehlt 


Geschenke 
verschiedene Pelze 


y i gute Auswahl, Preis 
um 20% billiger die Firma 14 |Kurdiekeit und Ge. 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel, 2118. schmack. sowie beste 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit,)Qualitäten die Wahl. 


doll 


Nulſche Bühne 


Beihnadhts Bydgoszcz T. 3. 


tannen!! 11 Sonntag. 23. Dezember 
in größter Auswahl nachm. 5 Uhr 


empfiehlt billigt 1004| Der geſtieſelte 


PhotographischeKunst-Anstal ar Get Jah Roh, | gAater 
5 0 q Bis 10", Skonto! | S. Zecien 15. Tel. 48, Alen 15. a e eee mit 


e. F. Zusche, Grunwaldzku 25 . , . be aue omnes, Nabe benen 
f 0 1 ot Schreiter aN Do Frisch + 5 Bildern 


u orbi 5 Wee 10 
Weihnachtsauftr age Haimöntichst „gdanska 104 NALEWHA ie ar | ul t-, el Be ee 
. - 0 ar 5 Pi 
Ausführung anerkannt beste Arbeit. 151031 Tuche utterstoffe. DE STILLATE" Leber u. Grliptutf 1 


ee Verkauf Sonnabend in 
en . Tel 1584 ne Buchhandlg., 
Sonntag v. 11—1 u. ab 
4 Uhr an d. Theaterkaſſe. 
Dienstag, 25. Dezember 
(l. Beihnadisfeiertag) 


£ Wir machen hiermit.bekannt, daß unsere Kassen 


Montag, den 24. Dezember d. J. 


nur. bis 12 Uhr mittags geöffnet sind, der geitiefelte 
Kater. 


Bank Bydgoski, Bank Ludowy, Bydgoszcz, 
Bank MH. Stadthagen Tow. Akc. Bydgoszez, 


Mittwoch, 26. De- ember 
(I. Weihnachtsfeiertag) 


in grösster Auswahl 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, 172728 ; Ba ae 
Oddzial Bydgoszez. 10766 zu billigsten Preisen der BEN 


Abends 8 Uhr 
Neuheit: Neuheit‘ 


BESTECKE in echt Silber u. albernen r e 
N 


2 
B el 35 => 


baden der städt. basanstalt je 
j 
N 
N 


0 Trauringe in jedem Feingehalt. G Marn Yugan 
Bruno Grawunder : Dvorcowa 20. 


von Bayard Beiller. 
Für die deutiche Bühne 

Gegründet 1900. ; Telefon 1698. 
2 8533333 


bearbeitet von 
Uebernehme. wie 


Rudolph Lothar. ’ 

Eintrittskarten für 
immer, jed. Angebot in Zrieſy apiere. 
Baumihnitt Kasseten, kl. AR gen, lose 


das Märchen an den 
(auch . u von der einfachsten 


Feiertagen: Montag. 
Dienstag u. Mittwoch 
6s zu feinsten n 
Wülbelm "Strehlan, : ia Welhnachtsbäume 
Luochowo, N. Dittmann Er 2 O. P., große Auswahl, auch 


von 11-1 u. 1 Stunde 
vor Beginn der Auf⸗ 
powiat Bydgoszcz. ſolche für Dekoration. 
‚Byagoszez, ul. Jagiellorska 16.|gdarska153, Hf. b. Boy 


Bydgoszcz, Jagiellonska 14 Telefon 784 
geöffnet von 8—13 Uhr und von 15—18 Uhr 


empfiehlt geeignete 
. Weihnachtsgeschenke 


Gasiampen in großer Auswahl 
Sparsame Küchen neuester Konstruktion 
Öichen zum Braten von Fleisch, Kuchen und Gemüse _ 


Öfen und Radiatoren 
zur Beheizung von Sälen und Zimmern 


Badeöfen einfache und Automaten 
Brenner und Leuchter für Gasbeleuchtung 
Plätteisen, leicht und für Schneider 16574 


Der Besuch verpflichtet nicht zum Kauf! 


| führung. Für die 
Abendvorſtellung für 
Abonnenten N 
Sonnabend in Johne s 
2. Weihnachts eiertag: S lung 


Tan her ni en Serena nen” 

tag, Dienstag u. Mitt: 

woch von 11—1 und 

wozu freundl. einladet 1 Stunde vor Beginn 
Der Wirt der Aufführung. 


79% Mar Bettin. "im Die Leitung, 


